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nr. 39 — 1922 ZiDe'iUs Blatt der „Berner Wod}e in Wort und Bild" den 30. September

©rinnerungstafet an ben Sau bes fiötfcbberg»
Sunnels in ©oppenftein,

oon $3ilbljaueï ffi. §ännt), Sern.
D£)ne @nng vtnb Slang tolirbc bicfe§ greffe,

über 2'/2 Steter bofje Dtctief tn ©oppenftein ent»
[)üüt. fdjeint un§ btefc ätr&eit fo Bebeutenb,
baß bie DeffentlidjEcit fid) bnfür intereffieren füllte. :

bett fein; ba fid) otele 23ürgerltdf)pe bad)»
ten, bafe bie ftrengften ©efebe überflüffig
feien, roenrt fie bann bod) nidji 3ur 2In»
roenbung gelangten. Ob biefe Solitif
eine gute roar, wirb bie 3utunft seigen.

ÏRontag nachmittags begann bie oor»
ausfid)tlid) leiste Scffiott ber 25. 2lmts=
periobe ber Sunbesoerfammlung. 3m
Sationalrat fpiegelte fid) ber 2Ibftim»
mungstag im feurigen ©lause roter 9tel=
ten, bie bie ifnopflöcbet ber üwalbemo»
!rqtifd)en graftion gierten, roiber. £>ie

bringenbften ©efd)äfte ber Sunbesoer»
fammlung finb 9Jtotionen betreffenb Sau
bes 9tl)cin=9tbonefana[s als Sotftanbs»
arbeit, SRaffnobmen gegen bie beutfdfen
Serficberungsgefellfcbaften, Serträge mit
ben 3nlanbsbrenuereien unb 2nters= unb
3noalrbenoerft(berung. Serner folgen bie

Sanbelsübereintunft mit Spanien, bie
©tböbung ber Snfätse bes ©eneraholl»
tarifes, bie Sunbesl)ilfe für bie Uhren»
inbuftrie, bie Staatsredjnung für 1921,
©efd)äftsberid)t unb ^Rechnungen ber S.
S. 23., Segutacbtung ber Sermögens»
abgabe=3nitiatiioe, Seoifion bes 2IIÏO»
tjolroefens, bie neuen Rrebite für 21r
beitslofenfürforge, bie Sorlage über bie
Sbänberung bes Sßlferbunbsoertrages,
Sätigfcitsbericbt ber febroehertfeben £>e=

legation an ber sroeitèn Söllerbunbs»
oerfammlung, ber Seridft über bie 3ni»
tiatioe auf Serroaltungsreform, Serei»
uigung ber Oiffereitäbcfdjlüffe 3um
ilrbcberredjt bes ©Ieitrifisierungsbarle»
ben für bie bernifdjen Sahnen, bie
llriegsmobilmacbungstoften unb oerfd)ie»
bene ©ifenbabngefd)äfte. —

Sie 5tommiffion bes Satiönalrates
3ur Srüfung bes ©eneralab]d)luffes über
bie Susgaben ber 5triegsiuobitmad)ung
in ben 3abren 1914—1920 roar am 18.
unb 19. September unter beut Sorfits
oon Sationalrat Serfier, bei 2turocfen=
beit oon Sunbesrat Srbcurer, in Statten
oerfammett. Sie Settoausgaben für ben
2lftiobienft ber fcbroeisenfdjen 2lrrnee in
ben 3a[)rcn 1914—1921 betragen gr.
1,155,416,819.56. giir bie Qedung burd)
bie neue auberorbentlicbe dvriegsfteuer
fallen gr. 1,137,065,507.60 in Setrad)t.
X)urd) bie erfte dtriegsftcuer unb 5Vriegs»
geroinnfteuer finb bacon bereits gr.
633,713,402.30 bejablt, fo bafs burd) bie
aufeerorbentlidje Äriegsfteuer nod) gr.
503,352,105.30 3U beden finb. —

Oer Sunbesrat unterbreitet ber Sun»
bescerfammlung einen Sunbesbefcbluft
betreffenb auberorbenttid>er Sunbesbtlfe
für bie fdjroeherifdje Siebbaltung. 3ur
Ourdjfübrung biefer Silfelciftung foil
bent Sunbesrat bie 3rebitrcftan3 bis
3um Setrage oon 3 SRillionen granfen
3ur Serfügung geftellt roerben, bie fid)
aus bem 20=9JtilIionenlrebit ergeben
roirb, ber am 7. Sprit 1922 für bie
£>üfsaftio'n für bie fdjroeijcrifdfen DKilcb»
probu3enten beroilligt roorben ift. —

Sie ©infubrfommtffion batte mit
Siebrbeit befebtoffen, bem Sunbesrat
cine ©infubrbefcbränlung für Kartoffeln
3U beantragen. Oer Sunbesrat befd)Iofe,
biefett Sntrag ab3utebnen, roeil 3urjeit
bie Sage auf bem dtartoffelmarlt nod)
collftänbig unabgellärt ift unb roeit man
Quantität unb Qualität erft im 3eit=
punit ber Kartoffelernte richtig ab»
fdfäben föntten roirb. —

9tad) einer Stitteilung bes eibgenöf»
fifçbert Seterinäramtes rourbe im £>tn=
blid auf bie 3unabme ber gälte oon
Sotlrout in ben fRacbbarftaaten bie ©in»
fuhr oon £unben in bie Sdjroeiä oer-
boten. —

@s l)crbftelet.
©s ï)erbftelet, es f>erbftetef,

©'$unbstage fi oerbt).
$öcf) uf be Särge bet's fdjo gfebneit,
It buebtet bet's 0 ebti.

S)'r Summer bet fi tapfer g'ftetft,
Senn b'Sriibel fi bat rtjf;
H roar brao g'fe^t u g'fäit bet gba,
Sä ärntet jiej 0 ftpf.

's ift mit ber Arbeit sroar uib ta,
©s gratet nib geng alls;
U mänge, wo's grab jmäuge mott,
Sä bricht berbp b'r Sais.

©tiieb mu& me b<ü fiift treit's liiit ab,
3a g'miijj, fiift pfpf b'r bruf.
It beft nit ©tiieti, fo böre b'r
S'Sunbstage gar nie uf. 0. sugicr

Der Sunbesrat ftimmte ber oom ®e=
©efunbljeitsamt oorgefd)lagenen Sertei=
lung bes Krebiixs oon einer SJiilliou
graulen für bie ituberlulofenfürforge 311.

Qer Sunbesrat unterbreitet ber Sun»
btsoerfammlung eine Sotfd)aft über bie
Sad)tragslrebite für bas 3at;r 1922,
3roeite golge. Qie oerlangten Sad)trags»
Irebite betragen: gr. 7,784,900 für bie
Serroattungsredmung unb 21,624,539
granlen für bie ^Regiebetriebe. —

Qer Sunbesrat roäbltc 3U Honorar»
lonfulen in Sortlanb (Qregon) Serrn
Saul Sranbenberger con 3üridj; in ©bi=
cago Serrn Süljler oon Setersell unb in
©uapaquil (©cuabor) Set'rn ©mil Stett»
1er oon St. ©allen. —

2Iud) bie grage ber Silfsaltion für
Ocfterreid) larn im Sunbesrat greitags
noeb einmal 3ur 2lusfpradje, bod) rour»
ben nad) feiner iRidjtung bin irgenbroeltbe
Seftblüffe gefaxt. —

Qie fies Säberlin würbe bei ber 21b»

ftimmung am 23.'24. September mit
299,895 3a gegen 372,953 Stein oerroor»
fen, b. b- mit einem SJiebr oon runb
70,000 Stimmen. 300,000 Stimmbered)»
tigte blieben 3U Saufe. Die grofee 2In»
3at)I ber Stein roie aud) bie otelen
Stimmentbaltungen bürften fid) root)!
3umetft aus ber Un3ufriebenbeit oieler
bürgerlicher SBübter mit bem Serbalten
bes Sunbesrates in ber Sngeiegenbeit
bes beutfdjen Serficberungsablommens
relrutieren, aber and) burd) bie milbe
2luffaffung ber ©eriebte anläfelid) bes
©eneraIftreilpro3effes beroorgerufen roor»

U. )S — 1S22 '/weues Mal! à „Lerner Moche m Morî unâ kìlâ" àn )0. September

Erinnerungstafel an den Bau des Lötschbcrg-
Tunnels in Goppenstein,

von Bildhauer K, Hänny, Bern,

Ohne Sang und Klang wurde dieses grüße,
über 2-/2 Meter hohe Relief in Goppenstein ent-
hüllt. Es scheint uns diese Arbeit so bedeutend,
daß die Oeffentlichkeit sich dafür interessieren sollte,

den sein? da sich viele Bürgerliche dach-
ten, daß die strengsten Gesetze überflüssig
seien, wenn sie dann doch nicht zur An-
wendung gelangten. Ob diese Politik
eine gute war. wird die Zukunft zeigen,

Montag nachmittags begann die vor-
aussichtlich letzte Session der 25, Amts-
Periode der Bundesversammlung, Im
Nationalrat spiegelte sich der Abstim-
mungstag im feurigen Glänze roter Nel-
ken, die die Knopflöcher der sozialbemo-
krqtischen Fraktion zierten, wider. Die
dringendsten Geschäfte der Bundesoer-
sammlung sind Motionen betreffend Bau
des Rhein-Rhonekanals als Notstands-
arbeit. Matznahmen gegen die deutschen
Versicherungsgesellschaften, Verträge mit
den Jnlandsbrennereien und Alters- und
Invalidenversicherung, Ferner folgen die

Handelsübereinkunft mit Spanien, die
Erhöhung der Ansätze des Eeneralzoll-
tarifes, die Bundeshilfe für die Uhren-
industrie, die Staatsrechnung für 1921,
Geschäftsbericht und Rechnungen der S,
B. V,, Begutachtung der Vermögens-
abgabe-Jnitiatiive, Revision des Älko-
Holwesens, die neuen Kredite für Ar-
beitslosenfürsorge, die Vorlage über die
Abänderung des Völkerbundsvertrages,
Tätigkeitsbericht der schweizerischen De-
legation an der zweiten Völkerbunds-
Versammlung, der Bericht über die Im-
tiative auf Verwaltungsreform, Berei-
nigung der Differenzbeschlüsse zum
Urheberrecht des Eleltrifizierungsdarle-
hen für die bernischen Bahnen, die
Kriegsmobilmachungskosten und verschie-
dene Eisenbahngeschäste. —

Die Kommission des Natidnalrates
zur Prüfung des Eeneralabschlusses über
die Ausgaben der Kriegsmobilmachung
in den Jahren 1914—1920 war am 13,
und 19, September unter dem Vorsitz
von Nationalrat Bersier, bei Anwesen-
heit von Bundesrat Scheurer, in Matten
versammelt. Die Nettoausgaben für den
Aklivdienst der schweizerischen Armee in
den Jahren 1914—1921 betragen Fr,
1,155,416,819.56, Für die Deckung durch
die neue außerordentliche Kriegssteuer
fallen Fr, 1,137,065.507.60 in Betracht,
Durch die erste Kriegssteuer und Kriegs-
gewinnsteuer sind davon bereits Fr,
633.713,402,30 bezahlt, so daß durch die
außerordentliche Kriegsstcuer noch Fr,
503,352,105.30 zu decken sind. —

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlung einen Bundesbeschluß
betreffend außerordentlicher Bundeshilfe
für die schweizerische Viehhaltung. Zur
Durchführung dieser Hilfeleistung soll
dem Bundesrat die Kreditrestanz bis
zum Betrage von 3 Millionen Franken
zur Verfügung gestellt werden, die sich

aus dem 20-Millionenkredit ergeben
wird, der am 7, April 1922 für die
Hilfsaktion für die schweizerischen Milch-
Produzenten bewilligt worden ist. —

Die Einfuhrkommission hatte mit
Mehrheit beschlossen, dem Bundesrat
eine Einsuhrbeschränkung für Kartoffeln
zu beantragen. Der Bundesrat beschloß,
diesen Antrag abzulehnen, weil zurzeit
die Lage auf dem Kartosfelmarkt noch
vollständig unabgeklärt ist und weil man
Quantität und Qualität erst im Zeit-
punkt der Kartoffelernte richtig ab-
schätzen können wird. —

Nach einer Mitteilung des eidgenös-
fischen Veterinäramtes wurde im Hin-
blick auf die Zunahme der Fälle von
Tollwut in den Nachbarstaaten die Ein-
fuhr von Hunden in die Schweiz ver-
boten. —

Es herbstetet.
Es herbstetet, es herbstetet,
D'Hundsrage st verby.
Hoch uf de Bärge het's scho gschnett,
U kuehlet het's o chli.

D r Summer het si tapfer g'stellt,
Denn d'Trübel si bat rys:
U wär brav g'setzt u g'säit het gha,
Dä ärntet siez o styf.

's ist mit der Arbeit zwar nid ta,
Es gratet nid geng alls?
U mänge, wo's grad zwänge wott,
Dä bricht derby d'r Hals.

Glück mutz me ha, siist treit's niit ab,

Ja g'wiitz, siist pfyf d'r druf.
U hest nit Glück, so höre d'r
D'Hundstage gar nie uf. s, Aegicr

Der Bundesrat stimmte der vom Ge-
Gesundheitsamt vorgeschlagenen Vertei-
lung des Kredites von einer Million
Franken für die Tuberkulosenfürsorge zu.

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlung eine Botschaft über die
Nachtragskredite für das Jahr 1922,
zweite Folge. Die verlangten Nachtrags-
kredite betragen- Fr. 7,784,900 für die
Verwaltungsrechnung und 21,624,539
Franken für die Regiebetriebe. —

Der Bundesrat wählte zu Honorar-
konsulen in Portland (Oregon) Herrn
Paul Brandenberger von Zürich! in Chi-
cago Herrn Bühler von Peterzell und in
Guayaquil (Ecuador) Herrn Emil Mett-
ler von St. Gallen. —

Auch die Frage der Hilfsaktion für
Oesterreich kam im Bundesrat Freitags
noch einmal zur Aussprache, doch wur-
den nach keiner Richtung hin irgendwelche
Beschlüsse gefaßt. —

Die Ler Häberlin würde bei der Ab-
stimmung am 23.'24, September mit
299,895 Ja gegen 372,953 Nein verwor-
fen, d. h. mit einem Mehr von rund
70,000 Stimmen. 300,000 Stimmberech-
tigte blieben zu Hause, Die große An-
zahl der Nein wie auch die vielen
Stimmenthaltungen dürften sich wohl
zumeist aus der Unzufriedenheit vieler
bürgerlicher Wähler mit dem Verhalten
des Bundesrates in der Angelegenheit
des deutschen Versicherungsabkommens
rekrutieren, aber auch durch die milde
Auffassung der Gerichte anläßlich des
Eeneralstreikprozesses hervorgerufen wor-



536 DIE BERNER WOCHE

Der ©unbesrat fa|te ©efdjlufe über
bie 2Iusrid)tung einer herbft» unb ©Sin»
terplage an ©rbeitslofe. ©ad) bem
©ntwurfe werben bie Rantone ermäcb»
txgt, an arbeitslofe Sdjwei3erbürge.r, bie
frübeftens gm 31. Oftober 1922 unb fpa»
teftens am 31. Ranuar 1923 roäbrenb
ber oorausgegangenen 6 9Ronate 90
Dage unoerfcbulbet gän3lid) arbeitslos
geworben finb, eine gefeBIicfjc Unter»
ftübungspflidjt erfüllen, Tief), in bebräng»
ter Sage befinben, eine einmalige au|er»
orbentlidje herbft» unb ©3inter3ulage
aus3urid)ten. Die höcbftfäbe bewegen
Tid) 3wifd)en Sr. 50 unb 120. Der ©unb
leiftet an bie Roften einen Seitrag oon
50 ©ro3ent, bie Rufagen fönnen aud) in
©aturalleiftimgen gefebeben. —

Die Setriebseinnabmen ber fdjweiße»
rifdjen Sunbesbabnen im 9Ronat ©u=
guft betragen Sr. 32,364,000, bie ©e=
triebsausgaben Sr- 24,953,000 (©uguft
1921 8fr. 30,682,065 bes». 26,949,444);
ber Ueberfdjufe ber ©etriebseinnabmen
im ©uguft beträgt alfo 8fr. 7,411,000
gegen St. 3,732,620 im îluguft bes
©orjabres. —

Rn Iefcter Reit finb 3iemlid) gut nach»
gemad)te falfdbe Rman3igfranfen=©oIb=
ftiide mit bem SRün3biIbe „Sittore ©ma»
muele II" unb ber Rabresjab'l 1852 im
©erfebr. Die falfdjen ©olbftüde finb auf
galoanoplaftifdjem ©Sege bergejtellt unb
Ieid)t oe'rgolbet. Die Stüde finb etwas
bider unb leichter als bie echten 9Rün3en.

©aebbern nunmehr ein neues 9Rün3»
bilb für unfere Sünffranfenftüde ausge»
wählt ift, ftebt für biefes Rabr noch
bie Umprägung oon 20 ©iillionen grau»
fen aus fremben Sünffranfenftüden in
Slusfidjt. Die Roften ber Umprägung
biefer 4 SRillionen Sünfliber betragen
unter ©inbe3Ug bes 9Rinbergewid)ts
burd) SIbnütjung unb Sabrifationsab»
gang 300,000 Sranfcn. -----

f ©feam Sriebtid) Olüntber^Didjau,
gew. Hotelier in ©unten am Dbunerfee.

Um 4. Uuguft lebtbin ift in ©unten
Hotelier ®üntl)et=Dfd)an im patriardja»
lifdjen ©Iter oon faft 80 Rabren geftor»
ben. ©r würbe am 1. September 1842
in Safel als Sürger biefer Stabt ge=
boren, ©r burdjlief bie Schulen ©afels
unb wibmete fid) bann beruflich bem
hanbelsftanbe. Seine Rebrjeit abfol»
oierte er im ©anfbaufe Renn SRerian»
Sorcart in ©afel. Rur weitern ©us»
bilbung begab er fid) bernad) nad)
haore, wo er wäbrenb 7 Rabren im
Rommiffionsgefdjäft ©lecranbre huebon
bie Stelle eines Sureaucbefs befleibete
unb 3war 3ur oollen Rufriebenbeit feines
©rin3ipals. ©ad) Safel 3urüdgefebrt,
nahm er eine Stelle als Sud)balter=Raf»
fier im Seibengefdjäft ©rciswerf an, wo
er 6 Rabre oerblieb. Rm Rabre 1873
oerbeiratete er fid) mit Sräulein Unna
Rarolina Dfdjan, ber Dodjter bes fleh»
rers Daniel Dfdjan in hilterfingen, ber
fpäter nad) ©unten überfiebelte unb bort

eine Heine Srembenpenfion eröffnete, bie
„©enfton bu Rae". Rnfolge ©efunb»
beitsrüdfidjten (SUseumatismen) entfd)lo|

t ©fcam Sttebrid) ©ii»tber=Dfd)an.
îpfjot. Sffioeglé, Sfjun.

fid) ©. S- ©üntber bann, oon ©afel
weg3U3ieben unb bie ©enfion feines
Sdjwiegeroaters 3u übernehmen, bie er
im Raufe ber Rabre ftetig weiter entwif»
feite unb 3U bober ©lüte brachte. ©u=
ber oon beïannten Samilien, bauptfädj»
lid) aus Sern unb ©afel, würbe fie be»

fonbers oon Deutfdjen unb ©nglänbern
beoor3ugt, unb 3U ben treuen Stamm»
gäften, weldje faft Rabr für Rabr ihre
Serien im heimeligen alten „Du Rae"
oerbraebten, gehörten u. a. foerr R. S,
©Sibmann, 55err 9Ru|ifbireftor 9Ruu3in=
ger unb oiele anbere. Den oermebrten
©ebürfniffen nad) mobernern Romfort
©edmung tragenb unb infolge ber ftets
fteigenben ©efud)er3al)l würbe bie hotel»
penfion im Rabre 1913 burd) einen ge=
fdimadoollen ©eubau erweitert, ber fid)
rafdj mit neuen ©äften füllte, bis bann
ber Rriegsausbrud) im ©uguft 1914 eine
Rataftropbe über bie gefamte hôtellerie
bradjte, bie audj ben ©erftorbenen traf
unb ihm fdjwere Reiten brachte. 9Rit 3U=

nebntenbem ©Iter 30g fid) ber ©erftor»
bene fuÎ3effioe 00m ©efd)äftsbetrieb 3U»

rüd, unb überlief? benfelben immer mehr
feinen brei Död)tern unb feinem Sdjwie»
gerfobne. Oeffentlid) ober politifd) ift
herr ©. S- ©üntber nie beroorgetreten.
Sein gan3es Rntereffe unb feine unge»
teilte Rraft wibmete er feinem ©efd)äft
unb feiner Satnilie, unb aud) als er fid)
00m ©etrieb 3urüdge3ogen hatte, be=

hielt er für alle ©orfommniffe reges Rn=
tereffe unb war geiftig regfam bis 3U
feinem Dobe. ©üte unb Sceunb!id)feit,
grober Urbeitseifer unb peinlicbfte ©e»
wiffenbaftigfeit waren feine beroorfte»
djenbften ©igenfehaften. ©Säbrenb bie äl»
tere ©eneration ber 5Rad)friegs3eit im
allgemeinen wenig ©cfdjniad mehr abgc»
witinen fann, oerfolgte herr ©üntber»
Dfd)an bie politifsbe unb wirtfd)aftlid)e
©ntwidlung mit grobem Rntereffe. unb
trotj Rranfbeitsbefcbmerben unb Sorgen
bewahrte er fid) eine ungetrübte Rebens»
freube bis 3U feinem Dobe.

Die ©rfparnisfaffe Ronolfingen rebu»
giert ben Rinsfub für alle ftabtifeben

hppotbefen auf 5 ©ro3ent für bie nad)
bem 30. Runi 1923 fällig roerbenben
Rinfe. —

Rn Sd)war3enegg fattb bie 00m Rreis»
forftamt einberufene ©erfantmlung ber
©emeinbe » f^orftbebörben bes Rreifes
Dbun ftatt. Der SRontagabenb war ber
©orfübrung oon intereffanten Rid)tbil»
bent burd) Oberförfter ©aoier gewibmet.
Ütm Dienstag würbe eine ©rfurfion
burd) bie fdfönen ©lenterwälber ber ®e=
meinben ©ucbbolterberg, Ober» unb Un»
terlangenegg unternommen. —

Die am 12. September abbin aus
Rauperswil fpurlos oerfebwunbene-
Dienftmagb ©lifabetb ©otb oon ©mtnen»
matt ift als Reiche in ber ©mute bei
Rauperswil oon einem Stfcber gefunben
werben. Die Unglüdlicbe, welche an
Sdjwermut litt, mufe ben Dob im 8rluffe
gefud)t haben. —

Die ^Rechnung ber hüfsfaffe für bie
©eamten, Singefteliten unb ©rbeiter ber
Staatsoerwaltung für bas Rabr 1921
uerseigt bei 8rr. 4,111,276.74 ©einnahmen
unb 8rr. 446,590.12 Ausgaben einen
Salbooortrag oon Çr. 3,664,686.62 unb
eine ©ermögensoermebrung pro 1921
um Srr. 1,778,183.74. —

Rn her3ogenbud)fee würbe an ber
auberorbentlidjen ©emeinbeoerfammlung
bie ©arantieemeuerung für bie Sefun»
barfdjule einftimmig befd)loffen. ©in
©lignementsplan für ben füblidjen Deil
ber O^tfihaft, längs ber ©abnlinie
OIten=©ern, ber bereits in ©ebauung
genommen ift, würbe mit fcbwadiem
SRebr angenommen. 9Rit 3wei flanb»
wirten in 2ßan3mil, beren ©runnen burd)
unfere Ranalifationsanlage bei trodenent
©3etter in SRitleibenfdfaft ge3ogen wer»
ben, würbe ein ©bfommen getroffen für
Speifung aus unferem neuen ©umpwerf.
Damit fonnte ein fonft unoermeiblidjer
©ro3efe oermieben werben. -

Dem ©rofeft ber ©ntwäfferung unb
©üter3ufammenlegung in ©Sangen würbe
eine Suboention oon fÇr. 56,000 be»

willigt. —
Der ©ad)forreftion ©Sangen=©3angen»

rieb würbe ein Rrebit oon fît- 56,250
bewilligt. - -

Rn ©rinbelwalb würbe bte ©emsjagb
eröffnet. Das neue Ragbgefeb bat aber
bie RaI)I ber fRimrobe auf hodjwilb be»
beutenb rebu3iert. 2Iud) bas ©Setter
febeint ben wenigen Rüngern hubertus
nicht gerabe günftig fein 3U wollen, fo
bafe man annehmen barf, bie ©eute
werbe feine alfeu grofee fein unb unfere
©erge werben fid) wie'ber mehr unb mehr
mit bem eblen hod)wilb beoölfern. Da»
gegen haben bie hafen unb $üd)fe böfe
Reiten 3U gewärtigen. 9Rand)er frühere
hodjwilbjäger wirb nun fein 9Rütd)en
an ibner: fühlen, ©ems», hafen», Çuihs»
unb Seficljäger werben in ber näcbften
Reit bas Selb behaupten. 9Rand)er
febarfe Schul fnallt unb — trifft nid)t.

Rn Rauterbrunnen fonnte bas ©ieh
wieber auf bie ©Ipen oerbracht werben.

Die ©ffifenfammer in ©urgborf bat
einen Sali wegen Rinbsmorbes unb ©er»
fudjes ben Ulffifen überwiefen. Die t'ln»
geflagte, eine 22jährige Sabrifarbeitcrin,-
hatte im Rabre 1920 ihr neugeborenes
Rinb burd) oerbungern ums Reben gc»
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Der Bundesrat faßte Beschluß über
die Ausrichtung einer Herbst- und Win-
terzulage an Arbeitslose. Nach dem
Entwürfe werden die Kantone ermäch-
tigt, an arbeitslose Schweizerbürger, die
frühestens am 31. Oktober 1922 und spä-
testens am 31. Januar 1923 während
der vorausgegangenen 6 Monate 90
Tage unverschuldet gänzlich arbeitslos
geworden sind, eine gesetzliche Unter-
stützungspflicht erfüllen, sich in bedräng-
ter Lage befinden, eine einmalige außer-
ordentliche Herbst- und Winterzulage
auszurichten. Die Höchstsätze bewegen
sich zwischen Fr. 50 und 120. Der Bund
leistet an die Kosten einen Beitrag von
50 Prozent, die Zulagen können auch in
Naturalleistungen geschehen. —

Die Betriebseinnahmen der schweize-
rischen Bundesbahnen im Monat Au-
gust betragen Fr. 32,364,000, die Be-
triebsausgaben Fr. 24,953,000 (August
1921 Fr. 30,632,065 bezw. 26,949,444);
der Ueberschuß der Betriebseinnahmen
im August beträgt also Fr. 7,411,000
gegen Fr. 3,732,620 im August des
Vorjahres. —

In letzter Zeit sind ziemlich gut nach-
gemachte falsche Zwanzigfranken-Gold-
stücke mit dem Münzbilde „Viktore Ema-
muele II" und der Jahreszahl 1352 im
Verkehr. Die falschen Goldstücke sind auf
galvanoplastischem Wege hergestellt und
leicht vergoldet. Die Stücke sind etwas
dicker und leichter als die echten Münzen.

Nachdem nunmehr ein neues Münz-
bild für unsere Fünffrankenstücke ausge-
wählt ist, steht für dieses Jahr noch
die Umprägung von 20 Millionen Fran-
ken aus fremden Fünffrankenstücken in
Aussicht. Die Kosten der Umprägung
dieser 4 Millionen Fünfliber betragen
unter Einbezug des Mindergewichts
durch Abnützung und Fabrikationsab-
gang 300,000 Franken.

ch Adam Friedrich Giinther-Tschan,
gew. Hotelier in Gunten am Thunersee.

Am 4. August letzthin ist in Gunten
Hotelier Giinther-Tschan im patriarcha-
tischen Alter von fast 30 Jahren gestor-
ben. Er wurde am 1. September 1342
in Basel als Bürger dieser Stadt ge-
boren. Er durchlief die Schulen Basels
und widmete sich dann beruflich dem
Handelsstande. Seine Lehrzeit absol-
vierte er im Bankhause Jean Merian-
Forcart in Basel. Zur weitern Aus-
bildung begab er sich hernach nach
Havre, wo er während 7 Jahren im
Kommissionsgeschäft Alexandre Huchon
die Stelle eines Bureauchefs bekleidete
und zwar zur vollen Zufriedenheit seines
Prinzipals. Nach Basel zurückgekehrt,
nahm er eine Stelle als Vuchhalter-Kas-
sier im Seidengeschäft Preiswert an, wo
er 6 Jahre verblieb. Im Jahre 1373
verheiratete er sich mit Fräulein Anna
Karolina Tschan, der Tochter des Leh-
rers Daniel Tschan in Hilterfingen, der
später nach Gunten übersiedelte und dort

eine kleine Fremdenpension eröffnete, die
„Pension du Lac". Infolge Gesund-
heitsrücksichten (Rheumatismen) entschloß

I Adam Friedrich Giinther-Tschan.
Phot. Woeglê, Thun.

sich A. F. Günther dann, von Basel
wegzuziehen und die Pension seines
Schwiegervaters zu übernehmen, die er
im Laufe der Jahre stetig weiter entwik-
kelte und zu hoher Blüte brachte. Au-
ßer von bekannten Familien, Hauptfach-
lich aus Bern und Basel, wurde sie be-
sonders von Deutschen und Engländern
bevorzugt, und zu den treuen Stamm-
gästen, welche fast Jahr für Jahr ihre
Ferien im heimeligen alten „Du Lac"
verbrachten, gehörten u. a. Herr I. V.
Widmann, Herr Musikdirektor Munzin-
ger und viele andere. Den vermehrten
Bedürfnissen nach modernem Komfort
Rechnung tragend und infolge der stets
steigenden Besucherzahl wurde die Hotel-
pension im Jahre 1913 durch einen ge-
schmackvollen Neubau erweitert, der sich
rasch mit neuen Gästen füllte, bis dann
der Kriegsausbruch im August 1914 eine
Katastrophe über die gesamte Hôtellerie
brachte, die auch den Verstorbenen traf
und ihm schwere Zeiten brachte. Mit zu-
nehmendem Alter zog sich der Verstor-
bene sukzessive vom Geschäftsbetrieb zu-
rück, und überließ denselben immer mehr
seinen drei Töchtern und seinem Schwie-
gersohne. Oeffentlich oder politisch ist
Herr A. F. Günther nie hervorgetreten.
Sem ganzes Interesse und seine unge-
teilte Kraft widmete er seinem Geschäft
und seiner Familie, und auch als er sich

vom Betrieb zurückgezogen hatte, be-
hielt er für alle Vorkommnisse reges In-
teresse und war geistig regsam bis zu
seinem Tode. Güte und Freundlichkeit,
großer Arbeitseifer und peinlichste Ge-
wissenhaftigkeit waren seine hervorste-
chendsten Eigenschaften. Während die äl-
tere Generation der Nachkriegszeit im
allgemeinen wenig Geschmack mehr abge-
winnen kann, verfolgte Herr Günther-
Tschan die politische und wirtschaftliche
Entwicklung mit großem Interesse. und
trotz Krankheitsbeschwerden und Sorgen
bewahrte er sich eine ungetrübte Lebens-
freude bis zu seinem Tode.

Die Ersparniskasse Konolfingen redu-
ziert den Zinsfuß für alle städtischen

Hypotheken auf 5 Prozent für die nach
dem 30. Juni 1923 fällig werdenden
Zinse. —

In Schwarzenegg fand die vom Kreis-
forstamt einberufene Versammlung der
Gemeinde-Forstbehörden des Kreises
Thun statt. Der Montagabend war der
Vorführung von interessanten Lichtbil-
dern durch Oberförster Bavier gewidmet.
Am Dienstag wurde eine Exkursion
durch die schönen Plenterwälder der Ge-
meinden Buchholterberg, Ober- und Un-
terlangenegg unternommen. —

Die am 12. September abhin aus
Lauperswil spurlos verschwundene
Dienstmagd Elisabeth Roth von Emmen-
matt ist als Leiche in der Tinme bei
Lauperswil von einem Fischer gefunden
worden. Die Unglückliche, welche an
Schwermut litt, muß den Tod im Flusse
gesucht haben. —

Die Rechnung der Hilfskasse für die
Beamten, Angestellten und Arbeiter der
Staatsverwaltung für das Jahr 1921
verzeigt bei Fr. 4,111,276.74 Einnahmen
und Fr. 446,590.12 Ausgaben einen
Saldovortrag von Fr. 3,664,636.62 und
eine Vermögensvermehrung pro 1921
um Fr. 1,778,183.74. —

In Herzogenbuchsee wurde an der
außerordentlichen Gemeindeversammlung
die Garaytieerneuerung für die Sekun-
darschule einstimmig beschlossen. Ein
Alignementsplan für den südlichen Teil
der Oxtschaft, längs der Bahnlinie
Olten-Bern, der bereits in Bebauung
genommen ist, wurde mit schwachem
Mehr angenommen. Mit zwei Land-
wirten in Wanzwil, deren Brunnen durch
unsere Kanalisationsanlage bei trockenem
Wetter in Mitleidenschaft gezogen wer-
den, wurde ein Abkommen getroffen für
Speisung aus unserem neuen Pumpwerk.
Damit konnte ein sonst unvermeidlicher
Prozeß vermieden werden. ^

Dem Projekt der Entwässerung und
Güterzusammenlegung in Wangen wurde
eine Subvention von Fr. 56,000 be-
willigt. —

Der Bachkorrektion Wangen-Wangen-
ried wurde ein Kredit von Fr. 56,250
bewilligt. - -

In Erindelwald wurde die Gemsjagd
eröffnet. Das neue Jagdgesetz hat aber
die Zahl der Nimrode auf Hochwild be-
deutend reduziert. Auch das Wetter
scheint den wenigen Jüngern Hubertus
nicht gerade günstig sein zu wollen, so

daß man annehmen darf, die Beute
werde keine allzu große sein und unsere
Berge werden sich wieder mehr und mehr
mit dem edlen Hochwild bevölkern. Da-
gegen haben die Hasen und Füchse böse
Zeiten zu gewärtigen. Mancher frühere
Hochwildjäger wird nun sein Mütchen
an ihnen kühlen. Eems-, Hasen-, Fuchs-
und Seßeljäger werden in der nächsten
Zeit das Feld behaupten. Mancher
scharfe Schuß knallt und ^ trifft nicht.

In Lauterbrunnen konnte das Vieh
wieder auf die Alpen verbracht werden.

Die Assisenkammer in Burgdorf hat
einen Fall wegen Kindsmordes und Ver-
suches den Assisen überwiesen. Die An-
geklagte, eine 22jährige Fabrikarbeiterin,
hatte im Jahre 1920 ihr neugeborenes
Kind durch verhungern ums Leben g'-
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bracht. 3m Atai 1922 lam fie umber
triebet unb oerfudjte bas gleiche. Aad)=
barsleute borten bas Rinb fdjreien unb
fanben es nod) Iebenb unter Sumpen
oerftedt. Die Angesagte rourbe 3ur 23e=

obadjtung in bie SBatbau oerbradjt. —
Der Rnedjt ABiebmer, ber im oergan»

getten 3uli bei ber ARoospinte eine Sau»
fiererin beraubte, tourbe 3U oier 3abren
3ud)tl)aus oerurteilt unb Iteberroeifung
ber Sitten an ben Aegieruugsrat 3ur
Serforgung bes ABiebmer nad) beendeter
Strafe itt einer paffenden Anftalt. —

Der gerocfene Stationsoorftanb oott
©rünenmatt, namens ©rnft Sanïbaufer,
tourbe roegen Unterfdjlagung oerurteilt
gu 10 ARonaten Rorrcftionshaus, be»

bingt erlaffen, 3U den ergangenen
Staatsïoften unb 31t oier 3abren ©robe»
geit. — j

Die Surgergemeinbe Dhunftetten lieft
aïs Aotftanbsarbeit eine neue Strahe
erftellen, bie fo angelegt rourbe, bah
auf ifjr bie fdjroerften Saften befördert
toerben tonnen. —

Die 3ungfraubat)n oerïehrt bis 15.
Oïtober, abgefehen oon fahrten, bie
nad) oorgangiger Sereinbarung aud)
nad) biefem Dermin ausgeführt toerben.

Die ©röffnung bes neuen 3entral»
babnbofes in Dhun ift auf ben 1. 3uli
1923 oorgefeben. -

ABegen Ausbruch ber ARaul» unb
Rlauenfeuche im Amtsbegirï Dbcrhasle
finb bie Ainboiebfchauen AReiringen unb
23rien3, fotoie bie Rleinoiehfchauen 3n=
nertlirdjen, AReiringen unb Srien3 bis
auf weiteres oerfdjoben worden. —

t Dr. Sigismund Saas,
geioefener Argt in ARuri.

greitag ben 1. September ift auf bem
alten Ordebhof in ARuti bie fterblicbe
Sülle oon Dr. Sigismunb Saas 3ur
legten Auhe gebettet toorben. Der un»
geroöbnlid) grofge Setd>en3ug unb bie er»
bebenbe Dtauerfeier beroiefen, mit roel»
djer Danïbarïeit unb Siebe bie Akoöt»
lerung am Akrftorbenen hing.

Am 1. Aooember 1884 bat ber junge
ARebtginer in ARuri feine ©raris er»
öffnet unb ift ber ©emeinbe treu ge»
blieben bis 3um Dobe. Aafd) drang fein
Auf als ausge3eidjneter Ar^t über bie
©entarlungen ber ©emeinbe hinaus
unb aus entfernten ©egertben erfcbienen
Rranle, feine Sülfe fudjenb. Aidjt nur
feine ©erufstüdjtigleit, fonbern oor ab
lern aud) feine grobnatur, fein Ieut»
feiiges. freundliches ABefen machten ihn
fo beliebt. ©r roar ein Argt oon ©ot=
tes ©nben unb bebanbelte bie Rranfeu
nad) eigenen ARetboben unb Aegepten.
3bncn roibmete er feine gange Aufmer!»
famïeit. ARit oorbilblicber ©fltchttreue
unb nie oerfageribet Rraft erfüllte er
feine fd)ßne Aufgabe. Unb nicht bie
Sud)t nad) Aubm ober nach' ©eïb unb
©ut roaren bie Drtebfebetn 3u feiner
Aufopferung, fonbern bie Iauterfte,
ebelfte 9Jîenfd)enIiebe. SDland) armer
tient bat feine Argtredjnung erhalten unb
in oieten gälten burfte bie Sinle nicht
roiffen was bie Aed)te tat.

So roirïte er treu unb unermüblid)
bis 3um ARoment, roo er mitten im
reichen Arbeitsfeld 3ufammenbradj. ©in
tüdifd)es Seiben roarf ihn aufs Uranien»

bett. ©on einem Aufenthalt in einem
berühmten auslänbifchen Rurort erhoffte
er ©effetung. ©s follte anders lommen.

t Dr. Sigismund Saas.

Scljroer Iran! lehrte er 3urüd, unb nie»
rnanb roar mehr imftanbe, ihm 3U helfen,
ber oorher Sunberten geholfen hatte.
ABir roerben bie originelle ©etfönltd)»
feit, ben ausgegeichneten Argt unb ARen»

fchenfreunb fchroer oerrniffen. Doch fein
Sehen unb ABtrïen roirb uns ftets als
leudjtenbes ©orbitb in ©rinnerung biet»
ben. Kr.

f Sugo Rappeler.
Am 24. Auguft 1922 hat ber Dob

bem Sehen eines tüchtigen unb Hebens»
roerten ARamtes ein unerroartet frühes
©nbe gefeht.

Sugo Rappeler, Sürger oon 3urgad)
unb ©urgborf, rourbe 1862 in ©urgborf

f Sugo Rappeler.
• Sgfjot. gu|.

geboren, genoh im elterlichen Saufe eine
forgfältige ©rgiebung unb 'durchlief bie
Schulen oon ©urgborf. Seine laufmän»

nifdje Seh^eit abfoloierte er in einem
Stidereigefd)äft in St. ©allen, ©or»
bereitet auf ftrenge unb geroiffenhafte
Dätigleit im Raufmannsftaube, roanbte
er fid) fobann in jungen 3ahren nadj, bem
Auslanb unb belleibete, ftets 3ur heften
3ufriebenl)eit feiner ©orgefetgten, oer»
fd)iebene Stellen in Stalien, ©nglanb,
Sdjottlanb, granlreid) unb Rumänien.
10 3abre oerbradjte er auf biefe ASeife
fern oon ber Seintat unb erroarb fid)
oielfeitige Renntniffe unb ©rfahrungen,
fpegiell aud) aufgerorbentlilje Spradjfer»
tigleiten im grangöfifdjen, 3taliemfd)en,
©nglifdjen unb Spanifd)en, bie ihm fpä»
ter trefflid) guftatten lamen. ©r roufete
fpäter oft anregenb unb humorooll aus
bem reichen Schatg feiner Auslanbs»
erlebttiffe 3u ergählen.

3m 30. Altersjahr lehrte er befinitio
nach ber Sdjroeig 3urüd unb trat eine
Stelle bei ber damaligen $irma Säf»
liger & ©ogt in Sern an. Diefem
Saufe, ber jehigen [firma A. Sogt, fo»
roie bent Sdjroeig. Serum» unb Jmpf»
inftitut, beren gemeinfamer Srofurift er
roar, hat ber Serftorbene rodljrenb 30
langen 3aljren, bis 31t feinem Dobe,
feine Rraft, fein SBiffen unb Rönnen,
geroibmet. Seine Sorgefehten unb SRit»
arbeitet fdjahten ihn hod) um feiner 3u»
oerläffigleit und fteten Süfsbereitfchaft
roillen. Sein heiteres, perföhnlidjcs 2Be=
fen fd)Ioh Ronflifte uttb Differengen aus
unb fdjuf eine Atmofphäre der Arbeits»
freubigleit.

Seiner glüdlid)en ©he entfproffen 3toei
Riitber, beren ©rgiehung 3U oollenben
ihm nid)t oergönnt fein follte. 3m häus»
Iid)en unb im engern greunbesfreife ent»
faltete Sugo Rappeler all' feine Hebens»
roürbigen ©igenfdjaften als ©atte, Ra»
merab, Serater unb Seifer. Stets in»
tereffierte er fid) roarm für das 2BohI
unb ABehe feiner Umgebung unb laum
fah man ihn je oerbriefglid). Sie oer»
modjten Rümmerniffe unb Sorgen ihn
gu oerbittern; er bejah die ©abe, dem
Sdjidfal mit innerer Auhe unb Seiter»
leit bie allmähliche Söfung oon Schmie»
rigleiten 3U überlaffen; das machte feine
Sähe gu einer roohttuenben und 3uoer=
ficht fpenbenden.

8rür öffentliche fragen, für Solitit
unb ABohlfahrt, befafe er reges 3nter»
effe. 3n den Sereinen, denen er ange»
hörte unb roertoolle Dienfte leiftete, er»
roarb er fid) als oerläfelidfer freund unb
fröhlicher, mufilliebenber ©efellfchafter
oiele Sympathien.

©in jähes ©nbe hat biefes Sehen
eines guten und freundlichen ABillens ab»
gefchloffen. Aadj roenigen ABodjen leid)»
ter Unpäfglidjleit ereilte ein Sirnfchlag
ben anfdjeinenb nod) fo rüftigen äRantt
in feinem 60. Altersjahre.

Seine ffamilie, feine ÜJtitarbeitet unb
ein grofger greunbesfreis betrauern in
ihm einen 9Aenfd)en, an beffen Seite das
Sehen um ein gutes Stüd leid)ter unb
heller gu fein febien als gewöhnlich.

Die Soden gelangten in ber legten
Siigung bes Serner Stadtrates 3ur
Sprache. Der ©oligeibireltor erllärte,
bah die nötigen Sorfehrungen getroffen
toorben feien. Die Anftedung, bis jeht
feien girfa 24 nur leichtere 3räHe be=

lannt, fonnte fid) oerbreiten, roeil bie
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bracht. Im Mai 1922 kam sie wieder
nieder und versuchte das gleiche- Nach-
barsleute hörten das Kind schreien und
fanden es noch lebend unter Lumpen
versteckt. Die Angeklagte wurde zur Be-
obachtung in die Waldau verbracht. —

Der Knecht Wiedmer, der im vergan-
genen Juli bei der Moospinte eine Hau-
siererin beraubte, wurde zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt und Ueberweisung
der Akten an den Negierungsrat zur
Versorgung des Wiedmer nach beendeter
Strafe in einer passenden Anstalt. —

Der gewesene Stationsvorstand von
Grünenmatt, namens Ernst Fankhauser,
wurde wegen Unterschlagung verurteilt
zu 19 Monaten Korrektionshaus, be-
dingt erlassen, zu den ergangenen
Staatskosten und zu vier Jahren Probe-
zeit. —

Die Burgergemeinde Thunstetten ließ
als Notstandsarbeit eine neue Straße
erstellen, die so angelegt wurde, daß
auf ihr die schwersten Lasten befördert
werden können. —

Die Jungfraubahn verkehrt bis 15.
Oktober, abgesehen von Fahrten, die
nach vorgängiger Vereinbarung auch
nach diesem Termin ausgeführt werden.

Die Eröffnung des neuen Zentral-
bahnhofes in Thun ist auf den 1. Juli
1923 vorgesehen. -

Wegen Ausbruch der Maul- und
Klauenseuche im Amtsbezirk Oberhasle
sind die Rindviehschauen Meiringen und
Vrienz, sowie die Kleinviehschauen In-
nertkirchen, Meiringen und Brienz bis
auf weiteres verschoben worden. —

4 Dr. Sigismund Haas,
gewesener Arzt in Muri.

Freitag den 1. September ist auf dem
alten Friedhof in Muri die sterbliche
Hülle von Dr. Sigismund Haas zur
letzten Ruhe gebettet worden. Der un-
gewöhnlich große Leichenzug und die er-
hebende Trauerfeier bewiesen, mit wel-
cher Dankbarkeit und Liebe die Bevöl-
kerung am Verstorbenen hing.

Am 1. November 1884 hat der junge
Mediziner in Muri seine Praris er-
öffnet und ist der Gemeinde treu ge-
blieben bis zum Tode. Rasch drang sein
Ruf als ausgezeichneter Arzt über die
Gemarkungen der Gemeinde hinaus
und aus entfernten Gegeitden erschienen
Kranke, seine Hülfe suchend. Nicht nur
seine Berufstüchtigkeit, sondern vor al-
lem auch seine Frohnatur, sein lent-
seliges freundliches Wesen machten ihn
so beliebt. Er war ein Arzt von Got-
tes Gnaden und behandelte die Kranken
nach eigenen Methoden und Rezepten.
Ihnen widmete er seine ganze Aufmerk-
samteit. Mit vorbildlicher Pflichttreue
und nie versagender Kraft erfüllte er
seine schöne Aufgabe. Und nicht die
Sucht nach Ruhm oder nach Geld und
Gut waren die Triebfedern zu seiner
Aufopferung, sondern die lauterste,
edelste Menschenliebe. Manch armer Pa-
tient hat keine Arztrechnung erhalten und
in vielen Fällen durfte die Linke nicht
wissen was die Rechte tat.

So wirkte er treu und unermüdlich
bis zum Moment, wo er mitten im
reichen Arbeitsfeld zusammenbrach. Ein
tückisches Leiden warf ihn aufs Kranken-

bett. Von einem Aufenthalt in einem
berühmten ausländischen Kurort erhoffte
er Besserung. Es sollte anders kommen.

4 Dr. Sigismund Haas.

Schwer krank kehrte er zurück, und nie-
mand war mehr imstande, ihm zu helfen,
der vorher Hunderten geholfen hatte.
Wir werden die originelle Persönlich-
keit, den ausgezeichneten Arzt und Men-
schenfreund schwer vermissen. Doch sein
Leben und Wirken wird uns stets als
leuchtendes Vorbild in Erinnerung blei-
ben. Gr.

4 Hugo Kappeier.
Am 24. August 1922 hat der Tod

dem Leben eines tüchtigen und liebens-
werten Mannes ein unerwartet frühes
Ende gesetzt.

Hugo Kappeier, Bürger von Zurzach
und Burgdorf, wurde 1362 in Burgdorf

4 Hugo Kappeler.
- Phot. Fuß.

geboren, genoß im elterlichen Hause eine
sorgfältige Erziehung und durchlief die
Schulen von Burgdorf. Seine kaufmän-

nische Lehrzeit absolvierte er in einem
Stickereigeschäft in St. Gallen. Vor-
bereitet auf strenge und gewissenhafte
Tätigkeit im Kaufmannsstande, wandte
er sich sodann in jungen Jahren nach dem
Ausland und bekleidete, stets zur besten
Zufriedenheit seiner Vorgesetzten, ver-
schiedene Stellen in Italien, England,
Schottland, Frankreich und Rumänien.
19 Jahre verbrachte er auf diese Weise
fern von der Heimat und erwarb sich
vielseitige Kenntnisse und Erfahrungen,
speziell auch außerordentliche Sprachfer-
tigkeiten im Französischen, Italienischen,
Englischen und Spanischen, die ihm spä-
ter trefflich zustatten kamen. Er wußte
später oft anregend und humorvoll aus
dem reichen Schatz seiner Auslands-
erlebnisse zu erzählen.

Im 39. Altersjahr kehrte er definitiv
nach der Schweiz zurück und trat eine
Stelle bei der damaligen Firma Häf-
liger ch Vogt in Bern an. Diesem
Hause, der jetzigen Firma A. Vogt, so-
wie dem Schweiz. Serum- und ^mpf-
institut, deren gemeinsamer Prokurist er
war, hat der Verstorbene während 39
langen Jahren, bis zu seinem Tode,
seine Kraft, sein Wissen und Können,
gewidmet. Seine Vorgesetzten und Mit-
arbeiter schätzten ihn hoch um seiner Zu-
verlässigkeit und steten Hilfsbereitschaft
willen. Sein heiteres, versöhnliches We-
sen schloß Konflikte und Differenzen aus
und schuf eine Atmosphäre der Arbeits-
freudigkeit.

Seiner glücklichen Ehe entsprossen zwei
Kinder, deren Erziehung zu vollenden
ihm nicht vergönnt sein sollte. Im häus-
lichen und im engern Freundeskreise ent-
faltete Hugo Kappeier all' seine liebens-
würdigen Eigenschaften als Gatte, Ka-
merad, Berater und Helfer. Stets in-
teressierte er sich warm für das Wohl
und Wehe seiner Umgebung und kaum
sah man ihn je verdrießlich. Nie ver-
mochten Kümmernisse und Sorgen ihn
zu verbittern: er besaß die Gabe, dem
Schicksal mit innerer Ruhe und Heiter-
keit die allmähliche Lösung von Schwie-
rigkeiten zu überlassen: das machte seine
Nähe zu einer wohltuenden und Zuoer-
sicht spendenden.

Für öffentliche Fragen, für Politik
und Wohlfahrt, besaß er reges Inter-
esse. In den Vereinen, denen er ange-
hörte und wertvolle Dienste leistete, er-
warb er sich als verläßlicher Freund und
fröhlicher, musikliebender Gesellschafter
viele Spmpathien.

Ein jähes Ende hat dieses Leben
eines guten und freundlichen Willens ab-
geschlossen. Nach wenigen Wochen leich-
ter Unpäßlichkeit ereilte ein Hirnschlag
den anscheinend noch so rüstigen Mann
in seinem 69. Altersjahre.

Seine Familie, seine Mitarbeiter und
ein großer Freundeskreis betrauern in
ihm einen Menschen, an dessen Seite das
Leben um ein gutes Stück leichter und
Heller zu sein schien als gewöhnlich.

Die Pocken gelangten in der letzten
Sitzung des Berner Stadtrates zur
Sprache. Der Polizeidirektor erklärte,
daß die nötigen Vorkehrungen getroffen
worden seien. Die Ansteckung, bis jetzt
seien zirka 24 nur leichtere Fälle be-
kannt, konnte sich verbreiten, weil die
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elften gälte gar nicht ärjttid) behanbelt
ober oom Atqte nicht ertonnt rourben.
Die .ftranlen mit ihren Angehörigen
rourben im Abfonberungsfpital unterg e=

bracht, roo oortäufig trod) mehr Slah
3ur Serfügung ftebe. —

3m Stnblid auf bie am 10. Aooem«
ber ftattfinbenbe 60jäbrige ©eburtstags«
feier oon totaler unb Serulbiter Aubotf
Atünger, bereitet bie 3unfthaIIe Sern
eine Atünger=AusfteIIung oor, bie am
1. Oftober eröffnet roerben foil. Auf
biefen Anlaff roirb im Sertag A. gronde
A.«©. ein illuftriertes AAappenioerf über
AAünger mit einer ABürbigung bes
3ünftlers burd) Otto oon ©reperg er«
fcfieinen. —

Die Stelle eines I. Affiftenten ber
geburtshilflich ggnätologifdjen 3linit
rourbe prooiforifd) für ein 3ahr in bie«
ienige eines Setunbärar3tes umgeroan«
belt. Als Setunbärar3t für biefe 3eit
rourbe gewählt: Dr. tÖtennet, bisher er«

iter Affiftent. Son ber Sd)affung einer
neuen Affiftentenftelle roirb abgefeben. —-

Die ftäbtifdje Saubirettion I macht be«

fannt, baff mit Sedenroeg bie Albjroei«
gung ftabtroärts bes Änüsliljubels Dom
tütorillonroeg gegen bas Steinbötjli be«

3eid)rtet rourbe. —
Die Seoölterung ber Stabt Sern hat

im fOtonat Auguft roieberum um 14 Ser«
fönen abgenommen unb betrug am ©nbe
bes SAonats noch 103,074 3öpfe. - -

Sei ber ©emeinbeabftimmung finb
fämtliche Sorlagen angenommen roorben.
Alignementsptan ©ffingerftraffe 15,339
3a, 1940 Sein. 3orrettion ber ©ffinger«
ftraffe 15,311 3a, 2027 Sein. 5torret=
tion ber ABeijfenfteinftraffe 15,377 3a,
1975 Sein. Dramoerbinbung ABeijfen«
fteinguartier 14,414 3a, 2915 Sein. —

Die SettagstoIIefte oom 17. Septem«
ber 3ugunften bes bernifchen grauen«
oereins 3ur Hebung ber Sittlicbteit unb
bès Serbanbes ber burd) ben bernifdjen
Ausfchufe für fird)lid)e fiiebestätigtert
ausgebitbeten 3runtenpflegerinnen ergab
in ber Seiliggeiftfirche gr. 1033.38,
Saulustirche gr. 670.67, griebens«
ïtrdje gr. 261.64, AAünftertirche gt.
556.57, guana. 3ir<be gr; 292.98, Ap«
bedürche gr. 353.65, 3obannesfirä)e
gr. 84.29. Dotal gr. 3255.18. —

©ine allgemeine Sunbeausftellung
roirb am 14. unb 15. Ottober in Sern
abgehalten. —

Die Aabfahrunfälle mehren fid). Die
Soüsei melbet oon letter ABod)e fot«
genbe gälte: Samstag mittags rourbe
beim 3inbtifrefferbrunnen auf bem 3orn=
hausplah ein pafiierenber Sürger oon
einer nachfabrenben Sr»d)3eitsfutfd)e an«
gefahren unb 3U Soben geroorfen. Der
Atann erlitt einige Schürfungen. —
Samstag, um 9 Uhr morgens, rourbe
auf bem 3afinopIah eine AAarttfrau, bie
Äörbe mit ©iern unb grüd)ten an ben
Armen trug, oon einem Aabfahrer an«
gefahren. Die grau tarn ju galt unb
rourbe oerleht. Die ©ier ;erbrad)en. Der
gehter fdjeint an ber grau 3U liegen,
bie 3U wenig oorfid)tig ben Slab über«
guerte. — Samstag, um 13 Uhr 30,
wollte ein Aabfahrer oon ber Aeuen«
gaffe in bie ©enfergaffe einbiegen. Da
bie Strafte bort siemtid) feucht roar,
glitfdjte ber Aabfahrer auf feinem gahr«

rab aus unb tarn 3U galt. Der AAann
erlitt einen itnterfd)entelbruçh unb rourbe
fofort ins Spital transportiert. —

Das 3abresprogramm bes Serner
9Aännerd)ors fiefjt oor allem am 27./28.
3anuar 1923 eine Sans Suber=©ebent«
feier oor, bei ber in 3toei großen 3on=
3erten bas Schaffen bes oerftorbenen
Ateifters geroürbigt roerben foil. Da«
neben roerben bie üblichen gefeitigen Ser«
anftattungen (Serrenabenb, ©roffrats«
abenb, Dafelrunbe) burchgeführt. Die
Sroben rourben Donnerstag ben 21.
September, im Itebungsfaal ber Aeuen
9Aäbdjenfd)uIe roieber aufgenommen. —

Die Serner Siebertafel hut folgenbes
Srogramm: Aeben ber ©äcilienfeier, bie
als Serrenabenb biefes 3ahr roieber in
Sern, unb 3toar im grofeen Uafinofaal,
ftattfinbet, tragen ber übliche Abenb 3x1

©bren ber eibgenöffifchen Aäte unb bie
Dafelrunbe ben gefellfcbaftlichen Auf«
gaben Aedjnung. -Am 8. Oftober ma=
d)en bie Seteranen einen Ausflug in
Serns Umgebung;, Serr Atün3bireftor
S- Abrian fprad) bie ©rroartung aus,
bah, roie gewohnt, auch hie 3üngern
jaf/Ireich mitmachen roerben. — Am 2,/3.
De3ember firtbet ein £ieberfon3ert in ber
gran3öfifd)en 3ircbe mit grau ©ounb
aus ABien als Soliftin unb Siebern ootx
©uftao ABeber unb Aobert Schumann
ftatt. Aad) Aeujahr beginnt bie Serner
fiiebertafel bie Sorbereitungen für ein
mit bem ©äcilienoerein ber Stabt Sern
im Atünfter aufjuführenbes großes ABert
für gemachten ©hör mit Soliften Unb
Ordjefter, bas ,311 Oftern, ähnlich toie
lehtes grühiahr, roieber a 11 s rodvis roie«
berfsolt roerben tonnte. - Aus bem Oe«

got bes oerftorbenen ©hrenmitgtiebes,
§err Ardfiteft Dacinet, rourbe bie' ©rün«
bung einer Aeifeftiftung befchtoffen. —

Der ©äcilienoerein befdjlofj, ein A3eih=
nad)tsïon3ert, „L'Enfance du Christ"
unb bas Te Deum oon SerIio3, unb
im grühjahrsfonsert bie §«AîolI=Aîeffe
con Sad) auf3uführen. —

Aîotorlofe glüge follten Sonntags am
©urten ängefteltt roerben, unb '3toar
©Ieit« unb Segelftüge, bie bie Herren
©afner unb Quenbet unternehmen rooll«
ten. fieiber roaren bie Derrainoerhält«
niffe ungünftig unb bie ASinboerhült«
niffe roinbig, fo bah es 3U teinem eigent«
liehen glug tarn, lieber bie Apparate
unb ben roeitern Serlauf ber Seran«
ftattung melbet bas „Serner Dagblatt"
folgenbes: Der Apparat bes tperrn
Ouenbet roar ein einfacher ©leitflieger,
roie ihn fiilienthal 3iterft baute, ©r roiegt
nur 16 ilg. Das Segetflug3eug hat ein
Doppelbeder mit $öhen« unb Seiten«
fteuern. Sei einer Dragfläche oon 21
Uubitmeter unb einem ©eroidrt oon nur
48 3g. ift fein fienter rooht imftanbe,
glüge oon 3iemlicher 3eitbauer aus3U=
führen. — Semühenb ift bas Serhalten
geroiffer Sauern am ©urten. Drohbem
3U biefer. 3eit, im ^erbft, bie gelber
fahl finb, alfo nichts mehr oerborben
roerben tann, tarn es 3U unerquidlidjen
Auftritten, ©ine ©emeinheit fonberglei«
chen ift ber SorfatI oom lehien Sonntag
nachmittag, roo ber ©teitflugapparat oort
einer Aotte oon Seroohnern bes ©urten«
borfes tur3erhanb in Stüde 3erfd)tagen
unb oerbrannt rourbe. Die Sache roirb
nod) ein gerichtliches Sachfpiel haben.

ABenn aud) bas Serhalten ber Sauern
burd) bie 3ahIlofen A3efihftorungen, bie
ihnen am ©urten angetan, roerben, be=

greiflid) ift, fo geht es benn bod) 3U
roeit, einen mühfam erbauten Alpparat
fur3erhanb 3U 3erftören. —

Die Sereinigung roeiblidjer ©efd)äfts«
angeftëltter ber Stabt Sern, bie ftets
für bas ABoht ber erroerhenben grauen
3U arbeiten fud)t, beabfihtigt, ein Seien
3U eröffnen, roo in behaglich eingeridp
teten Aäumen ein attoholfreier Aeftau«
rationsbetrieb für Atänner unb grauen
eingeführt roerben foil, rote foldje in 3ü=
rieh î- S. fchon feit oielen 3ahren be«
ftehen. Das Seim roirb auch grohe
Aäumlid)teiten haben, bie ohne 3onfu=
mationssroang ben hiefigen Sereinen für
Sorträge unb anbere Anläffe 3ur Setfü«
gung ftehen roerben. Der Setrieb foil
fid) felbft erhalten. 3ur ©inrih'tung je«
bod) tann bie Sereinigung ber Silfe
oon auhen nicht entbehren unb jä'htt auf
bie tattraftige llnterftühung ber berni«
fd)en Seoölferung unb gan3 befonbers
aud) ber hiefigen grauenroelt. —

^ SS
II® Kleine Cbronlk »II

—aa
ABegen fahrläffiger Serurfachung oott

Sränben
rourben im 3roeiten Quartal 1922 per«
urteilt:

1. ©ine ©ebäubeeigentümerin ju einer
Sufee oon gr. 25 unb gr. 5 3often,
roegen Aufberoahrung ber Afdfe in einem
höl3ernen ©efäfe im leeren Sdjroeineftall.

2. ©ine Atieterin 3U einer Sufee oon
gr. 20 unb gr. 5 3often, roegen Auf«
beroahrung ber Afdfe in einer Solstifte
auf bem ©ftridj.

3. ©in ©ärtner 3U einer Sufee oon
gr. 15 unb gr. 5 3often, roegen Sin«
Iegens oon leicht brennbarem Alaterial
auf ben Aaudjabsug unb in näd)fter
Aähe bes Ofens.

4. ©in Sehrer unb ein gortbilbungs«
fchüler 3U Sufeen oon gr. 50, be3to.
gr. 20 unb folibarifch 3U ben 3often
oon. gr. 60, roegen Ablagerung oon
nicht abgelöfchten Sritetts beim Ofen
neben einer Sol3Ïi?te im Sd)ul3immer.

5. ©ine Sausfrau 3U einer Sufee oort
gr. 40 unb ben 3often, roegen Stehen«
taffens bes elettrifçhen Sügeleifens, ohne
ben Strom aus3ufd)alten.

6. Der Sertreter einer Saugenoffen«
fd)aft 3U einer Sufee oon gr. 10, roegen
ABiberhanblung gegen bie Sauoorfdjrif«
ten.

7. ©ine Sausfrau 3U einer Sufee oon
gr. 20 unb gr. 3.:50 3often, roegen
Sinftellens eines ange3ünbetett Spiritus«
apparûtes unter ein Sett 3ur Atusrau«
dferung oon Unge3iefer.

8. Sin Sausburfche 3U einer Suffe
oon gr. 50 unb gr. 53.20 3often, roe«

gen Aufwärmens oon Sobenroichfe auf
einem elettrifhen Aedfaub.

9. ©ine Dienftmagb 3U einer Suhe
oon gr. 10, roegen Senühens oon offe«
nem 3er3enlid)t beim Serausnehmen oon
ABäfche aus einem S^rant.

10. ©in 3aminfegermeifter 3U einer
Sufee oon. gr. 10 unb gr. 4 3often
roegen Sernad)Iäffigung feiner Serufs«
pflidjten.
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ersten Fälle gar nicht ärztlich behandelt
oder vom Arzte nicht erkannt wurden.
Die Kranken mit ihren Angehörigen
wurden im Absonderungsspital unterge-
bracht, wo vorläufig noch mehr Platz
zur Verfügung stehe. —

Im Hinblick auf die am 1L>. Nooem-
ber stattfindende 60jährige Geburtstags-
feier von Maler und Heraldiker Rudolf
Münger, bereitet die Kunsthalle Bern
eine Münger-Ausstellung vor. die am
I. Oktober eröffnet werden soll. Auf
diesen Anlatz wird im Verlag A. Francke
A.-E. ein illustriertes Mappenwerk über
Münger mit einer Würdigung des
Künstlers durch Otto von Greyerz er-
scheinen. —

Die Stelle eines I. Assistenten der
geburtshilflich - gynäkologischen Klinik
wurde provisorisch für ein Jahr in die-
jenige eines Sekundärarztes umgewan-
delt. Als Sekundärarzt für diese Zeit
wurde gewählt: Dr. Mennet, bisher er-
ster Assistent. Von der Schaffung einer
neuen Assistentenstelle wird abgesehen. —

Die städtische Baudirektion I macht be-
kannt, daß mit Heckenweg die Abzwei-
gung stadtwärts des Knüslihubels vom
Morillonweg gegen das Steinhölzli be-
zeichnet wurde. —

Die Bevölkerung der Stadt Bern hat
im Monat August wiederum um 14 Per-
sonen abgenommen und betrug am Ende
des Monats noch 103,074 Köpfe. ^ -

Bei der Gemeindeabstimmung sind
sämtliche Vorlagen angenommen worden.
Alignementsplan Effing erstratze 15,339
Ja, 1940 Nein. Korrektion der Effinger-
stratze 15,311 Ja, 2027 Nein. Korrek-
tion der Weitzensteinstratze 15,377 Ja,
1975 Nein. Tramverbindung Weitzen-
steinquartier 14,414 Ja, 2915 Nein. —

Die Bettagskollekte vom 17. Septem-
ber zugunsten des bernischen Frauen-
Vereins zur Hebung der Sittlichkeit und
des Verbandes der durch den bernischen
Ausschutz für kirchliche Liebestätigkeit
ausgebildeten Krankenpflegerinnen ergab
in der Heiliggeistkirche Fr. 1033.33,
Pauluskirche Fr. 670.67, Friedens-
kirche Fr. 261.64, Münsterkirche Fr.
556.57, Franz. Kirche Fr. 292.98, Ny-
deckkirche Fr. 353.65, Johanneskirche
Fr. 84.29. Total Fr. 3255.18. —

Eine allgemeine Hundeausstellung
wird am 14. und 15. Oktober in Bern
abgehalten. —

Die Radfahrunfälle mehren sich. Die
Polizei meldet von letzter Woche fol-
gende Fälle: Samstag mittags wurde
beim Kindlifresserbrunnen auf dem Korn-
hausplatz ein passierender Bürger von
einer nachfahrenden Hochzeitskutsche an-
gefahren und zu Boden geworfen. Der
Mann erlitt einige Schürfungen. —
Samstag, um 9 Uhr morgens, wurde
auf dem Kasinoplatz eine Marktfrau, die
Körbe mit Eiern und Früchten an den
Armen trug, von einem Radfahrer an-
gefahren. Die Frau kam zu Fall und
wurde verletzt. Die Eier zerbrachen. Der
Fehler scheint an der Frau zu liegen,
die zu wenig vorsichtig den Platz über-
querte. — Samstag, um 13 Uhr 30,
wollte ein Radfahrer von der Neuen-
gasse in die Eenfergasse einbiegen. Da
die Stratze dort ziemlich feucht war,
glitschte der Radfahrer auf seinem Fahr-

rad aus und kam zu Fall. Der Mann
erlitt einen Unterschenkelbruch und wurde
sofort ins Spital transportiert. —

Das Jahresprogramm des Berner
Männerchors sieht vor allem am 27./28.
Januar 1923 eine Hans Huber-Gedenk-
feier vor, bei der in zwei grotzen Kon-
zerten das Schaffen des verstorbenen
Meisters gewürdigt werden soll. Da-
neben werden die üblichen geselligen Ver-
anstaltungen (Herrenabend, Erotzrats-
abend, Tafelrunde) durchgeführt. Die
Proben wurden Donnerstag den 21.
September, im Uebungssaal der Neuen
Mädchenschule wieder aufgenommen. —

Die Berner Liedertafel hat folgendes
Programm: Neben der Eäcilienfeier, die
als Herrenabend dieses Jahr wieder in
Bern, und zwar im grotzen Kasinosaal,
stattfindet, tragen der übliche Abend zu
Ehren der eidgenössischen Räte und die
Tafelrunde den gesellschaftlichen Auf-
gaben Rechnung. Am 8. Oktober ma-
chen die Veteranen einen Ausflug in
Berns Umgebung!- Herr Münzdirektor
P. Adrian sprach die Erwartung aus.
datz, wie gewohnt, auch die Jüngern
zahlreich mitmachen werden. — Am 2./3.
Dezember findet ein Liederkonzert in der
Französischen Kirche mit Frau Gound
aus Wien als Solistin und Liedern von
Gustav Weber und Robert Schumann
statt. Nach Neujahr beginnt die Berner
Liedertafel die Vorbereitungen für ein
mit dem Cäcilienverein der Stadt Bern
im Münster aufzuführendes grotzes Werk
für gemischten Chor mit Solisten und
Orchester, das .zu Ostern, ähnlich wie
letztes Frühjahr, wieder auswärts wie-
derholt werden könnte. - Aus dem Le-
gat des verstorbenen Ehrenmitgliedes,
Herr Architekt Davinet, wurde die' Grün-
dung einer Reisestiftung beschlossen. —

Der Cäcilienverein beschloss, ein Weih-
nachtskonzert, „b'Ciànce à Lknst"
und das De Oeum von Berlioz, und
im Frühjahrskonzert die H-Moll-Messe
von Bach aufzuführen. —

Motorlose Flüge sollten Sonntags am
Gurten angestellt werden, und zwar
Gleit- und Segelflüge, die die Herren
Gafner und Quendel unternehmen woll-
ten. Leider waren die Terrainverhält-
nisse ungünstig und die Windverhält-
nisse windig, so datz es zu keinem eigent-
lichen Flug kam. Ueber die Apparate
und den weitern Verlauf der Veran-
staltung meldet das „Berner Tagblatt"
folgendes: Der Apparat des Herrn
Quendet war ein einfacher Gleitflieger,
wie ihn Lilienthal zuerst baute. Er wiegt
nur 16 Kg. Das Segelflugzeug hat ein
Doppeldecker mit Höhen- und Seiten-
steuern. Bei einer Tragfläche von 21
Kubikmeter und einem Gewicht von nur
48 Kg. ist sein Lenker wohl imstande,
Flüge von ziemlicher Zeitdauer auszu-
führen. — Bemühend ist das Verhalten
gewisser Bauern am Gurten. Trotzdem
zu dieser Zeit, im Herbst, die Felder
kahl sind, also nichts mehr verdorben
werden kann, kam es zu unerquicklichen
Auftritten. Eine Gemeinheit sonderglei-
chen ist der Vorfall vom letzten Sonntag
nachmittag, wo der Gleitflugapparat von
einer Rotte von Bewohnern des Gurten-
dorfes kurzerhand in Stücke zerschlagen
und verbrannt wurde. Die Sache wird
noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Wenn auch das Verhalten der Bauern
durch die zahllosen Besitzstörungen, die
ihnen am Gurten angetan werden, be-
greiflich ist, so geht es denn doch zu
weit, einen mühsam erbauten Apparat
kurzerhand zu zerstören. -

Die Vereinigung weiblicher Geschäfts-
angestellter der Stadt Bern, die stets
für das Wohl der erwerbenden Frauen
zu arbeiten sucht, beabsichtigt, ein Heim
zu eröffnen, wo in behaglich eingerich-
teten Räumen ein alkoholfreier Restau-
rationsbetrieb für Männer und Frauen
eingeführt werden soll, wie solche in Zü-
rich z. B. schon seit vielen Jahren be-
stehen. Das Heim wird auch grotze
Räumlichkeiten haben, die ohne Konsu-
mationszwang den hiesigen Vereinen für
Vorträge und andere Anlässe zur Verfü-
gung stehen werden. Der Betrieb soll
sich selbst erhalten. Zur Einrichtung je-
doch kann die Vereinigung der Hilfe
von autzen nicht entbehren und zählt auf
die tatkräftige Unterstützung der berni-
sehen Bevölkerung und ganz besonders
auch der hiesigen Frauenwelt. —

IIN Mèim Lhfsâ »II

Wegen fahrlässiger Verursachung von
Bränden

wurden im zweiten Quartal 1922 ver-
urteilt:

1. Eine Gebäudeeigentümerin zu einer
Butze von Fr. 25 und Fr. 5 Kosten,
wegen Aufbewahrung der Asche in einem
hölzernen Gefätz im leeren Schweinestall.

2. Eine Mieterin zu einer Butze von
Fr. 20 und Fr. 5 Kosten, wegen Auf-
bewahrung der Asche in einer Holzkiste
auf dem Estrich.

3. Ein Gärtner zu einer Butze von
Fr. 15 und Fr. 5 Kosten, wegen Hin-
legens von leicht brennbarem Material
auf den Rauchabzug und in nächster
Nähe des Ofens.

4. Ein Lehrer und ein Fortbildungs-
schüler zu Butzen von Fr. 50, bezw.
Fr. 20 und solidarisch zu den Kosten
von Fr. 60, wegen Ablagerung von
nicht abgelöschten Briketts beim Ofen
neben einer Holzkiste im Schulzimmer.

5. Eine Hausfrau zu einer Butze von
Fr. 40 und den Kosten, wegen Stehen-
lassens des elektrischen Bügeleisens, ohne
den Strom auszuschalten.

6. Der Vertreter einer Baugenossen-
schaft zu einer Butze von Fr. 10, wegen
WiderHandlung gegen die Bauoorschrif-
ten.

7. Eine Hausfrau zu einer Butze von
Fr. 20 und Fr. 3.50 Kosten, wegen
Hinsteilens eines angezündeten Spiritus-
apparates unter ein Bett zur Äusräu-
cherung von Ungeziefer.

8. Ein Hausbursche zu einer Butze
von Fr. 50 und Fr. 53.20 Kosten, we-
gen Aufwärmens von Bodenwichse auf
einem elektrischen Rechaud.

9. Eine Dienstmagd zu einer Butze
von Fr. 10, wegen Benützens von offe-
nem Kerzenlicht beim Herausnehmen von
Wäsche aus einem Schrank.

10. Ein Kaminfegermeister zu einer
Butze von Fr. 10 und Fr. 4 Kosten
wegen Vernachlässigung seiner Berufs-
pflichten.
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Vitts öett Kantonen.

Der ©atermörber Kerml>arb würbe in
einer Sßirtfdjaft in Kernigen oerI>aftet,
in bie er nom junger getrieben ging.
Er trug nod) gr. 1.20 auf fid). —

3n Kierisbaufett fanb man unter ei»

nem todjeunenbobcn einen Dopf mit
1100 ©iürtsert, roooon 50 (Solbmüngen
fran^öfifdier Herlurtft, bie alle aus bem
15. Sabrbjunbert flammen. —

Vim Sfreitag morgen wollte ein fd)wei=
3erifd)er 3oIIbeamier im VBalbe 3wifäjen
Kiel)en unb ©reload) einen Schmuggler
oerbaften. 511s ber ©eamte bie ihm oom
Schmuggler bingebaltenen Rapiere las,
rife ihm biefer bas Seitengewehr aus
ber Scheibe unb cerfebte ihm Damit einen
Schlag auf ben Kopf. 9Kit einem 3wei=
ten Schlag hieb er ihm einen Daumen
weg. ©tit einer flaffenben Kopftqutibe
brad) ber Se>amte 3ufammert. Er würbe
in bas Spital nad) Safel oerbracht. 3rt
©ren3ad) würbe auf bie eingaben bes
Seriellen hin bereits eine ©erhaftung
ootgenommen. —

Das nächfte eibgenöffifche Dum feft
wirb in ber „Schwerer. Durnjeitung"
für Klient reliamiert, wo feit 1891 fein
folches mehr ftattfanb. —

3ur Er3ielung oon Erfparniffen be=
fd)Iob ber ©robe Kat bes Kantons Def»
fin, bas ïantonale fiehterfeminar mit
bem £ehrerinnenfeminar 3U oerbinben. —

Der Stabtrat oon 3ürid) hat bem
Sdjriftfeber Gilbert grid, oon unb in
3ürid), bie filberne ©erbienftmebaiile
oerliehen für bie Kettung eines ©tannes
aus ber fiimmat. —

Kanton Sent.
3n ©unten, wo er fid) feit Frühjahr

1921 niebergelaffen hatte, oerftarb am
©tontag ben 25. September nad) langer
Kranit) eil im ©Iter oon 42 Sohren 3n=
genieur ©Tfreb oon 2Battenwt)I, Sohn
bes ihm oor einigen ©lonaten im Dobe
porangegangenen Oberften 3ean oon
$Battenwi)I aus Sern. -

Der ïantonale Hanbels» unb 3nbu=
ftrieoerein befd)Iob in einer anläfelidj ber
Sahrescerfammlung gefaxten Kefolution
es fei bie Snitiatioe betreffenb Erhebung
einer einmaligen Sermägensabgabe ab»
3ulefmen. —

3n Dhun ftarb Herr alt ©robrat
fiouis Hänni im ©Iter oon 70 Sahren.
VBäbrenb brei SBahlperioben gehörte er
bem ©roben Kate an. —

Der Semefterbeitrag, ben jeber imnta»
tritulierte Stubiereribe an bie bernifdje
Stabi» unb âod)fd)uIbibIiotheï 3U besah»
len hat, wirb oon gr. 1 auf $r. 2 für
Snlänber unb oon fjr. 2 auf fjr. 4 für
?luslänber erhöht. —

KnntcnaLfccrnijdtcs Seloreittten.
©tit ber Drganifation bes Straften»

rennens, bas ber tantonahbernifche Kab»
fahrerbunb am 8. Dïtober auf ben See»
ftraben Dhun=3nterla!en unb Thun»
Srien3 oeranftaltet ift ber ©elofiub
Dftun beauftragt, ©räfibcnt bes Drga»
nifationslomitees ift Ehr. VBpttenbadj,
Dftun, ©räfibent bes Kennlomitees Kub.
Sßütherid), Df/un, ©räftbent bes ©reis»
gerid)ts 91. ©erber, SJtcinisberg. Das
Kennen ift nur offen für S. K. ©.»©iit»
glieber aus bem Kanton Sern unb bie

Deilnehmer haben einen ©usweis ihrer
Settion oor3Uweifen. Der Enbtermin für
bie ©nmelbungen, bie 3aI)Ireid) eingc»
hen, ift auf ben 30. September feftgefeftt.
Das Kennen finbet bei jeber SBitterüng
ftatt. Es werben ©reife oon 10 bis 50
gfranlen ausgerichtet, Ehrengaben unb
Krän3e nadj Keglement bes S. K. S.

Der Dhi'itcr ©usfd)iehet.
Diefen Sonntag, ©tontag unb Dietts»

tag finbet in Dfmn nach üblidjem ©ro=
gramm ber 9Iusfd)teftei ber ©tänner»
fdjüftenoereine, ber Kabelten unb ©rtn»
bruftfd)ühen ftatt, währenb roeldjern oer»
fdjiebene geftlüge mit bunten ©ruppen,
mit bem Eeftlerbtlb unb bent Deli mit
feinem Knaben oeranftaltet werben. Das
©eftlerfdjieften ber Vlrmbruftfdjithen wirb
am Dienstagmorgen um 10 Uhr abge»
halten. 3um 91usfd)ieftet finben fid) im»
mer oiele auswärtige Dhuner ein, unb
bie ©ngehörigen ber Dhuner Familien
in ber grembe werben burdj bie 3u=
fenbung oon ©nfichtsïarten ober ber
Spe3iafität ber ©usfchiefeetlederli in ber
geftpadung mit bem Dhuner Schloff unb
beut Dellbilbnis an bas alljährliche Er»
eignis erinnert.

KitrfaarDfjun.
Jn ©craartung einer Bcfriebigenben JEachfätfun,

unb jur (Belebung berfelBen im SturgeBiet beS

Tljunerfeeä, BleiBt ber Tbuner»ttur[aal Bis
sum 15. DEtoBer geöffnet. ®a§ Surordjefter be§
Maestro Pistone erfreut fed) mit feinen fet)r
gebiegenen Sonjerten einer fietS toadjfenben
(Beliebtheit, unb roedjfelreidje @£traanläffe Bieten
ben (Befudjern Biel 2lBroecE)flung unb Unterhaltung.
Sürzlidj hatten bie ©aftEunjerte be§ TenorfängcrS
grif) (Büttner ans Bresben unb ber Stammer»
fnngerin Jrene Tljerefta, ©räfin Shun unb
Jpohenftcin auë SBieit Bei jahtreirhem Söefuch fe^r
fchönen mufitatifchen ©rfolg. ®em Auftreten
biefer Stiinftterin, bie üBer fehr anfpredjenbe,
fchöne unb gut gefc£)ulte Stimmittel berfügt, Earn

in SEjun ein fpejieïleê Qntercffc ^u, roeil ihr Ébefâ»
gefchlecht Bur bem Qaljr 1200 in ®hun Schiuh
unb §err)'chaft Befag.

iKeger greguen^ erfreuen fich auch bie Soirées
dansantes am SOtittrood) unb <sam§tag. Siefen
©amêtag aBenb, ben 30. ©eptemBer gibt ber
StabtturnPerein ®hun eine ©aftPorfteltung, an
bie fich ein grojjer röalX onfchliefjt. B.

Duriteroottienuug.
5eute Samstag, ahenbs 8 Uhr, oer»

auftaltet ber rührige Durnoerein fior»
raine=Sreitenrain im großen Saale bes
©ariété eine Sorftellung mit reichhal»
tigern turuerifdjem unb mufiïalifchem
©rogramm. Der 93efud) fei unfern £c»
fern heftens empfohlen.

jiütger Stauffarticrinntit.
Ein sweiter ßffentlid)er Sßetthewerh im

Herrichten unb ©ufftellen oon ©lumen»
fträufjen fowie Difchfchmud wirb oom
©unb junger Stauffacherinnen oeran»
ftaltet. Die ©usftellung finbet Sams»
tag unb Sonntag ben 7. unb 8. DI»
tober oon 10—6 Uhr in ber Kunft»
halle ftatt.

Stjri! poit Söalter Dietifer.
Es fei auf ben ©Uttwod) ben 4. DI»

tober im Söller ftattfinbenben eintrittst
freien Ke3itationsabenb (fief/e 3nferat)
hingemiefen, an bem bie ©ortragsïunft
Sriebrich ©auers befonberes 3ntercffe
erweden wirb.

©eraerbeausftellung.
8lm Ickten ©amêtag mtb ©unntag fpielte im

©tanb be§ S)iufiEgcfchäfte§ SB. §8 e ft g e it ©ütjn
ber zehnjährige §anbharfenPirtuo§ goh- @cB. SBadj
au§ StaIBerE)üni Bei ©aaneit unb Perfammeite um
fid) ein ftaunenbeê uttb Beiuunbernbeê SßuBtiEum.
Unfere Sefer erinnern fich öieücicht, baß mir im
gaijrgang 1920 ben Meinen .tünftler im Söitbe
gebracht haBen unter bem ©tichmort „®in neuer
Sfach". ®er bamaïê ÏÏCcÇtjâÇrige hanblfaBtc fchon
ein mehrreihiges gnftrnment. heute Bcherrfdft
er eine öarfe mit (50 ©äffen, ©r fanb fich in
Sern faft augetiBIicEIich zurecEjt auf einer ihm
ganj fretnben „Serna" mit 80 Säffen unb mar
auch nicht Berfitüfft, als man ihm eine mit 140
Söffen in bie §anb gab. Qn bem SaucrnBürfchcheit
fd)tummert nach bem einftimmigen Urteil bon
©adjBerftänöigen ein ganj auf)ergemöt)ntiche§
mufiEalifche§ Salent, ba§ burch gmecEinägige 3lu§»
Bilbung zu reicher Slüte geBraiht merben Eönnte.
®er .ffnaBe mill, auf ©intabung be8§errn Seftgen,
heute ©amêtag aBenb in ber SluSftelturig mieber
fpiclen. Sielleicht finbet fich auch ber reiche ©önner,
ber ftcl) ber mufiEalifcljen guîunft be§ StnaBcn
annimmt. H. B.

6cl)iueizerifd)er-UolfiStag bes Uiniien Kreuzes.
(Sturr.) 3nm erften SOÎnl feit feinem 45jährigen

Scftanbe ruftet fich ba§ Slaue Äreuz auf etnen
aügemeinen fdjmeizerifchen Solîâtag, melctjen câ

©unntag, ben 8. DEtuBer itt allen ®et(en unfereê
Sanbeâ feiern mirb. ®urch öffentliche Scran»
ftaltungen am Stachmittag merben bie SBereine

Zu ©tabt unb Sanb bem gefamten StlolE znr
nämlichen ©tunbe ©etegenljeit geben, fich über
bie ©ntroicElung unb giele be§ S53erEc§ z" orten»
teeren, ba§ übet 30,000 SJtitglieber unter feine
gähnen fammelt unb fich fo grofjc SIerbicnfte
um bie 58otE§mohlfal)rt anerEanntertnafen er»
mürben, hat, bag eS nicht ohne tiefern Sinn unb
Sebeutung ift, menn gerabe um bie 93ettag§jeit
baran erinnert mirb.

S3ei ber geplanten bezentralifierten Slrt ber
geiern merben nun altcrbingä nicht hutibert
(Banner in einer ©tabt unb 5000 Teilnehmer
an einem Ilmzug pereinigt merben, mie bieS burch
bic ®clega*tionen ber fd^roetg. SIBftincnzorganifa»
tiorten in glänzenber SBeifc Bet Slnlafs beS inter»
nationalen StongreffeS gegen ben TOoEjoltémuS
in Saufanne gefdjeljen ift. Slßer menn bamals
nur eine ©tabt biefeâ großartige ©dfaufpiel er»
leben tonnte, foil nun im ganzen Slaterlanbe,
in ©täbten unb ®örfcrn feberinann, ohne um»
ftânblicheê Oieifen an Befchcibeneren geiern teil»
nehmen unb fich ein machen Eönnen Pott
ber Jahrzehnte langen, treuen SlrBeit, melche in
taufenbe Bon gamtlien ba§ entmichene ©lücE
ZurücEgeführt unb bauernb Begrünbet hat zum
SSohl be§ gartzeu (BolfeS.

SBir machen Befonberë anfmertfam auf bie

geftnutntner be§ (BereinSorganS, baë in ben
nächftcn Tagen zae SorBereititng unb nähern
Jnformation febermann urn mentg ©clb zum
ffaufe angeboten mirb. SRöge ein guter ©tern
üBer ber SSeranftaïtung biefeê Paterlänbifchen
SBerEeS leuchten.

Berner Stadttbeater.
„Earmen."

®ie Slufführitng bon 93igetS Keifteropcr an
unferem ©tabttheater erregte BefonbereS Jntereffe,
einmal burch bie teilroeife fzenifche KEeugcftaltuug,
fobann aber auch burch &>e (Befejjung ber Titel»
rolle burch SKngba ©trad, bte in bent milb be«

roegten, Bon zügeKofer Seibenfehaft Beherrschten
©piel ber ©armen eine BorzüglicEje Seiftung Bot.
©länzenb in ber ®urchfüljrung be§ ©efangltrhen,
mußte fie bie charaEteriftifdjen Qüge ber un»
Bänbigen, ©itte unb ©efeß üBer ben §aufetr
merfenben Jigeunecin tnarEant unb treffenb zu
Zeichnen. Jn SKienenfpiel unb ©efte fprü£)tc baS

gener heiß aufflammenbcr ©innIi<f)Eeit, im ©cfang
leuchtete ba§ manne bunEle Stolorit ber prächtig
fich mölBenben Slltftimme, Beherfcht nur Bon bem
SBiHcn Pornehmen SlugbrucES. ©ine anmutige,
in ihrer fd)lid)ten DtatürlicljEeit fefjr anfptechenbe
gignr mar auch bie TOcaela, bie Sucia ®elfarta
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Aus den Kantonen.

Der Vatermörder Rennhard wurde in
einer Wirtschaft in Reinigen verhaftet,
in die er vom Hunger getrieben ging.
Er trug noch Fr. 1.20 auf sich. —

In Merishausen fand man unter ei-
nein ^cheunenboden einen Topf mit
1100 .Münzen, wovon 50 Goldmünzen
französischer Herkunft, die alle aus dem
15. Jahrhundert stammen. —

Am Freitag morgen wollte ein schwei-
zerischer Zollbeamter im Walde zwischen
Riehen und Grenzach einen Schmuggler
verhaften. Als der Beamte die ihm vom
Schmuggler hingehaltenen Papiere las,
riß ihm dieser das Seitengewehr aus
der Scheide und versetzte ihm damit einen
Schlag auf den Kopf. Mit einem zwei-
ten Schlag hieb er ihm einen Daumen
weg. Mit einer klaffenden Kopfwunde
brach der Beamte zusammen. Er wurde
in das Spital nach Basel verbracht. In
Grenzach wurde auf die Angaben des
Verletzten hin bereits eine Verhaftung
vorgenommen. —

Das nächste eidgenössische Turnfest
wird in der „Schweizer. Turnzeitung"
für Luzern reklamiert, wo seit 1891 kein
solches mehr stattfand. —

Zur Erzielung von Ersparnissen be-
schloß der Große Rat des Kantons Tes-
sin, das kantonale Lehrerseminar mit
dem Lehrerinnenseminar zu verbinden. -Der Stadtrat von Zürich hat dem
Schriftsetzer Albert Frick, von und in
Zürich, die silberne Verdienstmedaille
verliehen für die Rettung eines Mannes
aus der Limmat. —

Kanton Bern.

In Gunten, wo er sich seit Frühjahr
1921 niedergelassen hatte, verstarb am
Montag den 25. September nach langer
Krankheit im Alter von 42 Jahren In-
genieur Alfred von Wattenwyl, Sohn
des ihm vor einigen Monaten im Tode
vorangegangenen Obersten Jean von
Wattenwyl aus Bern.

Der kantonale Handels- und Indu-
strieverein beschloß in einer anläßlich der
Jahresversammlung gefaßten Resolution
es sei die Initiative betreffend Erhebung
einer einmaligen Vermögensabgabe ab-
zulehnen. —

In Thun starb Herr alt Großrat
Louis Hänni im Alter von 70 Jahren.
Während drei Wahlperioden gehörte er
dem Großen Rate an. —

Der Semesterbeitrag, den jeder imma-
trikulierte Studierende an die bernische
Stadt- und Hochschulbibliothek zu bezah-
len hat, wird von Fr. 1 auf Fr. 2 für
Inländer und von Fr. 2 auf Fr. 4 für
Ausländer erhöht. —

Kantonal-bernisches Velorennen.

Mit der Organisation des Straßen-
rennens, das der kantonal-bernische Rad-
fahrerbund am 8. Oktober auf den See-
straßen Thun-Jnterlaken und Thun-
Brienz veranstaltet ist der Veloklub
Thun beauftragt. Präsident des Orga-
nisationskomitees ist Chr. Wpttenbach,
Thun, Präsident des Rennkomitees Rud.
Wütherich, Thun, Präsident des Preis-
gerichts A. Gerber, Meinisberg. Das
Rennen ist nur offen für S.R.B.-Mit-
glieder aus dem Kanton Bern und die

Teilnehmer haben einen Ausweis ihrer
Sektion vorzuweisen. Der Endtermin für
die Anmeldungen, die zahlreich einge-
hen, ist auf den 30. September festgesetzt.
Das Rennen findet bei jeder Witterung
statt. Es werden Preise von 10 bis 50
Franken ausgerichtet. Ehrengaben und
Kränze nach Reglement des S. R. B.

Der Theuer Ausschießet.
Diesen Sonntag, Montag und Diens-

tag findet in Thun nach üblichem Pro-
gramm der Ausschießet der Männer-
schützenvereine, der Kadetten und Arm-
brustschützen statt, während welchem ver-
schiedene Festzüge mit bunten Gruppen,
mit dein Eeßlerbild und dem Tell mit
seinem Knaben veranstaltet werden. Das
Geßlerschießen der Armbrustschützen wird
am Dienstagmorgen um 10 Uhr abge-
halten. Zum Ausschießet finden sich im-
mer viele auswärtige Thuner ein, und
die Angehörigen der Thuner Familien
in der Fremde werden durch die Zu-
sendung von Ansichtskarten öder der
Spezialität der Ausschießetleckerli in der
Festpackung mit dem Thuner Schloß und
dem Tellbildnis an das alljährliche Er-
eignis erinnert.

KnrsaalThnn.
In Erwartung einer befriedigenden Nachsaison,

und zur Belebung derselben im Kurgebiet des

Thunersees, bleibt der Thuner-Kursanl bis
zum 16. Oktober geöffnet. Das Kurorchester des
MgUstro lìtonc! erfreut sich mit seinen sehr
gediegenen Konzerten einer stets wachsenden
Beliebtheit, und wechselreiche Extraanläsfe bieten
den Besuchern biel Abwechslung und Unterhaltung.
Kürzlich hatten die Gastkonzerte des Tenursängers
Fritz Büttner aus Dresden und der Kammer-
sängerin Irene Theresia, Gräfin Thun und
Hohenstcin aus Wien bei zahlreichem Besuch sehr
schönen musikalischen Erfolg. Dem Auftreten
dieser Künstlerin, die über sehr ansprechende,
schöne und gut geschulte Stimmittel verfügt, kam
in Thun ein spezielles Interesse zu, weil ihr Adels-
geschlecht vor dem Jahr 1200 in Thun Schloß
und Herrschaft besaß.

Reger Frequenz erfreuen sich auch die Loiráss
ckansantss am Mittwoch und Samstag. Diesen
Samstag abend, den 30. September gibt der
Stadtturnverein Thun eine Gastvorstellung, an
die sich ein großer Ball anschließt. lZ.

Turnervorstellung.
Heute Samstag, abends 3 Uhr, ver-

anstaltet der rührige Turnverein Lor-
raine-Breitenrain im großen Saale des
Variete eine Vorstellung mit reichhal-
tigem turnerischem und musikalischem
Programm. Der Besuch sei unsern Le-
fern bestens empfohlen.

Bund junger Stauffachermnen.
Ein zweiter öffentlicher Wettbewerb im

Herrichten und Aufstellen von Blumen-
sträußen sowie Tischschmuck wird vom
Bund junger Stauffachermnen veran-
staltet. Die Ausstellung findet Sams-
tag und Sonntag den 7. und 8. Ok-
tober von 10—6 Uhr in der Kunst-
Halle statt.

Lyrik von Walter Dietiker.
Es sei auf den Mittwoch den 4. Ok-

tober im Söller stattfindenden eintritts-
freien Rezitationsabend (siehe Inserat)
hingewiesen, an dem die Vortragskunst
Friedrich Bauers besonderes Interesse
erwecken wird.

GeWerbeausstellung.
Am letzten Samstag und Sonntag spielte im

Stand des Musikgeschästes W. Be st g en Sohn
der zehnjährige Handharfenvirtuos Joh. Seb. Bach
aus Kalberhöni bei Saanen und versammelte um
sich ein staunendes und bewunderndes Publikum.
Unsere Leser erinnern sich vielleicht, daß wir im
Jahrgang 1020 den kleinen Künstler im Bilde
gebracht haben unter dem Stichwort „Ein neuer
Bach". Der damals Achtjährige handhabte schon
ein mehrreihiges Instrument. Heute beherrscht
er eine Harfe mit M Bässen. Er fand sich in
Bern fast augenblicklich zurecht auf einer ihm
ganz fremden „Berna" mit 60 Bässen und war
auch nicht verblüfft, als man ihm eine mit 140
Bässen in die Hand gab. In dem Bauernbnrschchen
schlummert nach dem einstimmigen Urteil von
Sachverständigen ein ganz außergewöhnliches
musikalisches Talent, das durch zweckmäßige Aus-
bildung zu reicher Blüte gebracht werden könnte.
Der Knabe will, auf Einladung des Herrn Bestgen,
heute Samstag abend in der Ausstellung wieder
spielen. Vielleicht findet sich auch der reiche Gönner,
der sich der musikalischen Zukunft des Knaben
annimmt. II. >!.

SchweizerischerMolkstag des Blauen Kreuzes.
(Korr.) Zum ersten Mal seit seinem 45jährigen

Bestände rüstet sich das Blaue Kreuz auf einen
allgemeinen schweizerischen Volkstag, welchen es

Sonntag, den 8. Oktober in allen Teilen unseres
Landes feiern wird. Durch öffentliche Veran-
staltungen am Nachmittag werden die Bereine
zu Stadt und Land dem gesamten Volk zur
nämlichen Stunde Gelegenheit geben, sich über
die Entwicklung und Ziele des Werkes zu orien-
tieren, das über 30,000 Mitglieder unter seine
Fahnen sammelt und sich so große Verdienste
um die Bolkswohlfahrt anerkanntermaßen er-
würben hat, daß es nicht ohne tiefern Sinn und
Bedeutung ist, wenn gerade um die Bettagszeit
daran erinnert wird.

Bei der geplanten dezentralisierten Art der
Feiern werden nun allerdings nicht hundert
Banner in einer Stadt und 5000 Teilnehmer
an einem Umzug vereinigt werden, wie dies durch
die Delegationen der schweiz. Abstinenzorganisa-
tionen in glänzender Weise bei Anlaß des inter-
nationalen Kongresses gegen den Alkohvlismus
in Lausanne geschehen ist. Aber wenn damals
nur eine Stadt dieses großartige Schauspiel er-
leben konnte, soll nun im ganzen Baterlande,
in Städten und Dörfern jedermann ohne um-
ständliches Reisen an bescheideneren Feiern teil-
nehmen und sich ein Bild machen können von
der Jahrzehnte langen, treuen Arbeit, welche in
taufende von Familien das entwichene Glück
zurückgeführt und dauernd begründet hat zum
Wohl des ganzen Volkes.

Wir machen besonders aufmerksam auf die
Festnummer des Vereinsorgans, das in den
nächsten Tagen zur Vorbereitung und nähern
Information jedermann um wenig Geld zum
Kaufe angeboten wird. Möge ein guter Stern
über der Veranstaltung dieses vaterländischen
Werkes leuchten.

kernen StaMdeater.
„Carmen."

Die Aufführung von Bizets Meisteroper an
unserem Stadttheatcr erregte besonderes Interesse,
einmal durch die teilweise szenische Neugestaltung,
sodann aber auch durch die Besetzung der Titel-
rolle durch Magda Strack, die in dem wild be-
wegten, von zügelloser Leidenschaft beherrschten
Spiel der Carmen eine vorzügliche Leistung bot.
Glänzend in der Durchführung des Gesanglichen,
wußte sie die charakteristischen Züge der un-
bändigen, Sitte und Gesetz über den Haufen
werfenden Zigeunerin markant und tresfend zu
zeichnen. In Mienenspiel und Geste sprühte das
Feuer heiß aufflammender Sinnlichkeit, im Gesang
leuchtete das warine dunkle Kolorit der prächtig
sich wölbenden Altstimme, beherscht nur von dem
Willen vornehmen Ausdrucks. Eine anmutige,
in ihrer schlichten Natürlichkeit sehr ansprechende
Figur war auch die Micaela, die Lucia Delsarta
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in Spiet unb ©efang gu einer geminnenben ©eftalt
crpob. SBatter ©pär Itcjj atg ®dii Qofé bie fiept»
ticpe Serbottfommnung erbticfeu, bie er namentlich
in ber Kunft brantatifp glaubhafter ®arftettung
erlangt fjat ®ic. ttjitb rotnantifrpe ©generie bes

groeiten Ifteg mit ihrem gcrftüfteten gctfen«
gcbitbe barf ebenfo als ftitbolte Steuerung begrüßt
werben, wie bie Pforte gu ber 'Irena ber « Corrida
de toros » im Splußaft. gügcn mir noch pingu,
bafj bie Srägcr ber übrigen Stollen buvpmegg
©ute§ Boten, fo gelangen mir gu bcm Stefuttat
einer lufführung, bie ben rcichtichen Scfitp, ber
auch ihrer 5ESiebec£)otung BefrE)ieben mar, bottauf
rechtfertigte. in

®er unoerftanbene 39taitn.
Komöbie Bon §an§ unb Johanna SBenget. ®er

Berühmte Künftter fSatboni mirb bon feiner
britten grau nicht berftanben. @r feÇnt fich
nach einem bauerhaften SBerf, geiftigen ober
leiblichen Kinbertt. ®ieg erfü t fich ihm am
gubitäumgfeft ©eine erfte ©attin, eine Imerifa«
nenn, Bringt it) m einen ©ot)n, feine erfte ©e«
liebte, bie er int Stich getaffen, eine Sopter unb
fein mertbotteg Wanugfript „Sarrabas". jfubem
füllt bie gmeite ©efpiebene bag ,'pau§ mit ©chrecfett.
©er 3. Ift töft ben Sifitentumult. Sie gmei
©efehiebenen räumen bag §nug, ber amerifamfepe
Sop mirb aboptiert, bie gegenmärtige ©attin
mirb einem Sarott übertaffen unb bag einft ber«
taffene ©bpen aß bie roapre Siebe erfamit. —
©ituationgfomif unb oft etmaS rührenber ©ruft
finb gemifcht itt biefem ©tuet, bem bie mahre
Steigerung fehlt. — 3m Spiet (Seitung ®atipom)
mürbe bag Wöglipfte getan, ©art SBeiß fpiette
ben Künftter treupergig unb feurig; grattgi§fa
Saab mar bie gehäufte ©egenmärtige, Watptlbe
•Specrbt bie gcfpäftgfrope ©rftgefpiebene, Sleltp
Slabcmaper bie fntpg« unb tiebeSroiitige gran»
göfin, bie gmeitgefepiebene mit bcm gottfetigen
Wunbmerf ; bie „mahre Siebe" gab Santa Dttgenn.
Sreffcnb marett ferner gannp Saperl atg fünft«
termutter, Siüp Kremer atg american boy, Se»
nnber igaufer atg befpränftcc Saron, Wufif«
„fteunb" unb Spieler, Sumatbico atg

'

©ireftor ;

bag Sorpen fpiette Itice ©tratpmann unb bie

gufe SBitpetmine Woberom. • g.

Stabttpeater. — ÎBochenfptelpIan.

Sonntag, 1. Dftober, naepm. 21/2 Upr, tejjteg Wal:
„®er Setter 'au§ ©inggba", Operette in brei
iften bon §atter unb Stibeamug, Wufif bon
©buarb fünnecte.

Ibenbä: „ttnbine", gauberoper in Pier Iften bon
Itbert Sorping.

Wontag, 2. Dftober (16. B 4):
„®er unberftanbene Wann", fontöbie in brei
Iften bon §an§ unb gopanna SBenpet.

©ieugtag, 3. DftoBer (Ib. D 4) gum tepten Wale :

„Sörfenfieber", ©cpmanf in brei Iften bon
Jeimann unb Scpmarg.

Wittmocp, 4. Dftober:
„®ie gauberftöte", Oper in gmei Iften bon
SB. I. Wogart.

©onnergtag, 5. DftoBer Segimt 71/2 Upr:
Sotfgborfietlung (Irbetterunion) : „Sßeer ©put",
10 Silber boit §enrif Shfcn, Wufif bon ©boarb
©rieg.

greitag, 6. Dftober (16. C 4) :

„®ie Sajabère", Operette in brei Iften bon
gutiug Stammer unb Itfreö ©rünmatb, Wufif
uon ©mmeriep ftafman.

©antgtag, 7. Dftober (außer Ibonncmcnt) :

„Sangabenb bon gngeBorg Dtubing".
Sonntag, 8. DftoBer:

Slapmittagg 2V2 Upr: „®ie gauberftöte", Oper
in gmei Iften bon SB. I. Wogart.
Ibenbg 8 Upr: „®ie Sajabère", Operette in
bvet Iften non gultug Srantmer unb Itfreb
©rünmatb, Wufif bon ©mmeriep Kaiman.

3>ie ©tnroeiputtg bes ÄttßbenfeftunbarfpuB
paufes att ber 9Ku«gingerftra§e

am lepten ©ainftag mürbe gu einem fteinen
Sotfgfefte für bag Sübquartier. ®ie greitbe ber
©püter unb Seprerfcpaft am langentbeprtcn unb
nun fo fcpön bottenbeten neuen Knabenfefuubar»
feputpaufe ift gu beeftepen; iapretang füprten

fic ein Sîomabentebcn in alten ©eputpänfern ber
©tabt pentm. Sfun bürfen fie itt fpönen petten
©eputgimtnern tepren unb lernen, in metten
©pulpattcn unb auf geräumigen Sturnptäpen fiep
ergepenunb fpicten, nun paben fic Spegiaträume
für ©pemte, SPpfU, ©eograppie, §aubfertigfeit,
geipneu unb Singen gur Scvfügung, toie man
fie fepöner unb praftifeper eingerichtet niept aug«
benfen fann. SBaprticp, bie Qugenb bon pente
barf fügtiep gerne gur Scpute gepen : man forgt
gut für fic unb gönnt ipr Sonne, frifepe Suft
unb greubc unb görberttng in jeber Segiepung.
— ®cr Seftcptignng beg ©cputpaufeg burcp bie
Sepörben unb anbere ©ingetabenc am Sormittag
fcptog fiep eine furge geier in ber Sfircpe an, mo
ber Saubireftor bent'Ircpiteften §artmann unb
bem Saufüpret Scpocp unb alten attbern Wit«
arbeiterrt ben ®anf augfpracp'unb mit ber Wap«
nuttg an bie Scpüter: „§äBct Sorg, eg pet biet
g'foftet" beu Scptüffet ben ©cpulbepörben über»
gab. Ser Dïcipe naep ttapmen tpn tn ©mpfang
unb berbanftcrt°ipn mit erbautiepen Sieben ber
©cputbireftor, bertpräfibent ber ©cputfommiffion,
tpciT Dbcrricpterl ®r. Seucp, "unb enbticp ber
ScputbDrfteper beg Sfreifcg 2, §err ®r. ®röfcp.
©in bon einem Scpüter gefproepener gebauten«
reieper unb formfepöner Sßrolog bon fjerrn ©eorg
Süper, ©efangborträge bon(§ernt Saut ,§egg
gur Drget unb ©cp.ütercpöre raptnten bie geier
ftimmnnggbott ein.

®er Siacpmittag fobantt mar bem fröptiepen
©etbermerb gu ©uufteu ber SBoptfaprtgeinricp«
tungeu ber ©cpute gemibmet. ®te Säume unb
Stäpe beg ©cputpaufeg maren gu Sagaren unb
Setuftigunggftätten atter Slrt umgemanbett mor«
ben unb bag grope SuM'fuut mar gum bergnüg«
tiepen Ibertap getaben.'t? Wöge ben Suben ber
ftingenbe ©rfotg für ipre Semüpungen geroorben
fettt! ®cr netten ©cputanftatt entbieten mir perg«
iiepe SBünfcpe. ®ap fie btüpe unbgebeipei H.B.

II h Verscftiedms. b||
ss.
25on einer ornitpotogifepen jrjerbfteffcurfion.

©ine ornitpotogifdpe ©jfurfion gur §erbftgeit
pat ein gang anbereg ©rgebttig ütg eine fotepe
im grüpting ober Sommer. ®ag Srutgefcpäft
unb bie lufgucpt ber gungen finb ertebigt; fomit
finb bie Söget niept mepr an Beftimmte Dert«
tiepfeiten gebunben. Sie bereinigen fiep gu mepr
ober meniger grofjen gtügen, giepen fort naep
bem fernen ©üben, ober ftreifen im Sanbe perum.
tint bieg aCCcS feftguftetten unb in ber ©emippeit,
bap ftep im §erbft befonberg teiept manbern täpt,
fupr am 24. September eine ©cpar Witgtieber
unb ©äfte ber Seftinn Sern ber ©cpmeig.©efdlfcpaft
für Sogctfunbc unb Sogetfcpup am Würgen frop«
gemut naep Scpmargenburg. ®em fepönen §intev«
ianb biefer Ortfcpaft galten bie erften ©treifereien
unb bann manbte fiep ber Seobacptertrupp Sü«
eggigberg gu, um über beu Sängenberg gegen
gimmermatb unb ffieprfap gu manbern. §abt ipr
biet gefepen, frugen Sefannte ©emip, unb einen
fepönen ®ag maprpaft genoffen. ®ie roeipe Sacp«
ftetge, bie fiep in Scparen perumtrieb, gtüge bon
Sucpfinfen, ©otbammern, ®iftetfinfen, Stut»
pänftingen, getbterepen, Staren unb Sroffetn
Betebteit bie in §erBftfarhen prangettbc ©egenb.
®er Steinfcpmäper, foroie bie ©ebirggftetge patten
bie pöperen Sergtagen bertaffen unb trieben fiep
tiefer unten perum. Ueberatt mar uoep ber ,<gaug«

rotfepmattg angutreffeu. „Weifengüge" itt Bunter
Wifepung bon Sannen«, Rauben«, Sonnen» unb
Äohtmeifeu, Saumtäufer, ©otbpäpncpen unb
Ifteibcr ftriepen burcp bie buttften Sannen. ®er
©rünfpeept ftog tacpeitb über bas Salcpett. Imp
anbereg „©eticr", toie ber Kpettmolcp, gtipernbe
Sibetten, ber gaufetnbe Srauertnantel, bie bem
SBeibenbufcp gut angepapte Dlaupe beg fepönen
Ibenbpfauenaugeg ufm. mupten bie lufmerf»
famfeit gu feffetn. ®a§ luge erfreute fiep immer
mieber ant garbeneeiptum ber Sanbfcpaft unb
an bcm reiepen perbfttiepen Segen, fein Saum,
Ceixt ©trauet) mill gurüc!6Ieiben ; niept nur bie

Dbftbäumc finb übcrtabeit, auep bie ©iepe, bie

Supc, bie giepte, bie Sanne, bie ©berefepe, ber

SBeipborn, (urg atfe taffen ipre ©aben in ber
Sonne teuepten unb berfpreepen ben Sieren unb
Sögeln in gelb unb SBatb einen reiepgebeetten
Sifcp auep für bie Seit, mo ein grauer SBinter«
pimmet fiep über bie frierenbe ©rbe roötben mirb.
®ocp mie cg ipnen bann er .ept, babon motten
fiep bie Seitnepmer ber ©ïturfion fieper feinergeit
fetbft mieber übergeugen. A. H.

î5eruappon=îlpparate.
®en Wufiîfreunben metepe bie ©emerbe»

augftettung in Sern befitcpeu, mirb ein WufiE»
apparat aupatten, ber in feiner äupern arepitet«
tonifepen gorm bent Sibmann « Srunnen im
§irfepengraben äpntip ift. @g ift bieg bie neue
Sernappon-Sprecpmafepine, bie bon ber girma
Serna«Wufi!merfe SB. Seftgen, Sopn, in Sern,
pergeftettt mtrb. @g panbett ftep unt eine gang
neue patentierte ©rfittbung eineg piefigen jungen
Ircpiteften, ber im Sau bon ©ratnmopponen
gang neue SBege einfeptug. ®iefe ©preeptnafepine
mit eingebautem Sricpter feungeipnet ftp burcp
bie einfape, eigenartige Irt ber Spaltfüprung.
SBäprenb bei ben Bigperigen ©ratnmopponen,
tßponograppen ufro. ber Spall naep einer ein«
gigen Spaltöffnung fip berteitt, Befipt ber nette
Sentappon«Ipparat eine fonfabe gtäpe, gegen
metpe ber Spalt gefüprt mirb, um ipn nap
ber Siptung feiner Krümmung gu berteiten.
®aburp, bap bie ©patt»I6füprunggteite in ber
Witte ber fonfaben gtäpe münbett, mirb ber
Spalt bon berfelben naep alten Seiten berteitt
unb ber Soben ber fonfaben gtäpe ift fo an»
geDrbnet, bap ber Spalt aitg alten SBenbungen
berfelben rtnggperum in gteiper ©tärfe frei
peraugtritt. 3" biefer ungeftörten ^erborquettung
ber Söne unb .jjeraugfpaïïen berfelben ttap alten
Siptuitgen tiegt ber eminente Sorteit ber ©r«
finbung, bie geeignet fein bürfte, im Sau bon
©prepinafpinen eine gange llmmätgung perbor»
gurufen. ®ie gupörer haben eg nipt mepr nötig,
fip mie bigper bor ber eingtgert Spaltöffnung
ber Ipparate gu ftetten, um bie Sorträge riptig
gu pören : ber neue Sernappon roirft feine Söne
nap aïïett Seiten pinaug, fobap eg ftp gteip bleibt,
mo ber gupörer fip Befinbet. ®ie Strt .ber 3nnen«
funftruftion ermögtipt cg, aup bie äufjere gorm
äftpetifper gu geftatten unb meipt ber aug«
gefiettte Ipparat bott ben big anpin in Kaftett«
uttb Scpranfform gebauten ©rnmmopponen bor»
teitpaft ab. ®ie ©rfinbung ift bott ber girma
Scrna-Wufifmerfe SB. Seftgen, Sopn, in ber
Spmeig patentiert unb finb aup im Iitgtanb
Bereits ©pritte für bie (Patentierung berfelben
gemapt morben.

De Mortuis

'g Sej: §äbertin't nop überatt,
SBo fip brei Serner finben:;
®ie Sej: ift groar bapab, jebop
3ept fupt man nap ben ©rtinben.
SBer nipt mit „Stein" geftimmt pat, fäprt
3e|t brein mit alten SBettern,
Itnb 'g Ippengetterrept regiert
3n alten Sürgerbtättern.

®op Btieb Bei att' bem gammer nop
©in füger Sroft bop alten:
Se£ §äbertin ift nipt attein

gn'g finftre Sop gefatten.

Slopb ©eorge, ber grope ©ngtifpman
§at grünbtip itmgefpmiffen,
Unb ber Sertrag bon ©èbreg ift
gerftücEett unb gerriffen.

Sont „©otbnen §orn" per mept eg füpt,
Spon fröftetn ©iftatoren:
Unb manper „©raige Sertrag"
Stirbt fpon atg — neugeboren.
Unb ging bie tiej aup je|t bapab,
Sraupt 'g bop niept fpief gtt enben:
'g fommt immer aitbetg atg man meint
Unb atteg fann fip menben. $otta.
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in Spiel und Gesang zu einer gewinnenden Gestalt
erhob/ Walter Schär ließ als Don Jvsü die ficht-
liche Vervollkommnung erblicken, die er namentlich
in der Kunst dramatisch glaubhafter Darstellung
erlangt hat Die wild romantische Szenerie des

zweiten Aktes mit ihrem zerklüfteten Felsen-
gebilde darf ebenso als stilvolle Neuerung begrüßt
werden, wie die Pforte zu der Arena der « Gorriàn.
äs toroz « im Schlußakt, Fügen wir noch hinzu,
daß die Träger der übrigen Rollen durchwegs
Gutes boten, so gelangen wir zu dem Resultat
einer Aufführung, die den reichlichen Besuch, der
auch ihrer Wiederholung beschieden war, vollauf
rechtfertigte, in

Der unverstandene Mann.
Komödie von Hans und Johanna Wenzel, Der

berühmte Künstler (Valdoni wird von seiner
dritten Frau nicht verstanden. Er sehnt sich

nach einem dauerhaften Werk, geistigen oder
leiblichen Kindern, Dies erfü t sich ihm am
Jubiläumsfest, Seine erste Gattin, eine Amerika-
nenn, bringt ihm einen Sohn, seine erste Ge-
liebte, die er im Stich gelassen, eine Tochter und
sein wertvolles Manuskript „Barrabas", Zudem
füllt die zweite Geschiedene das Haus mit Schrecken,
Der 3, Akt löst den Bisitentumult, Die zwei
Geschiedenen räumen das Haus, der amerikanische
Boy wird adoptiert, die gegenwärtige Gattin
wird einem Baron überlassen und das einst ver-
lassene Evchen als die wahre Liebe erkannt, —
Situationskomik und oft etwas rührender Ernst
sind gemischt in diesem Stück, dem die wahre
Steigerung fehlt, — Im Spiel (Leitung Dalichow)
wurde das Möglichste getan, Carl Weiß spielte
den Künstler treuherzig und feurig; Franziska
Gaab war die gekränkte Gegenwärtige, Mathilde
Heerdt die gcschäftsfrohe Erstgeschiedene, Nelly
Nademacher die knips- und liebeswütige Fran-
zösin, die Zweitgeschiedene mit dem gottseligen
Mundwerk; die „wahre Liebe" gab Paula Ottzenn,
Treffend waren ferner Fanny Bayerl als Künst-
lermutter, Tilly Kremer als amenean bozq Le-
ander Hauser als beschränkter Baron, Musik-
„freund" und Spieler, Suinalvico als Direktor;
das Lorchen spielte Alice Strathmann und die
Zofe Wilhelinine Moderow, - A.

Stadttheater. Wochenspielplan.

Sonntag, 1, Oktober, nachm. 2^/z Uhr, letztes Mall
„Der Better 'aus Dingsda", Operette in drei
Akten von Haller und Rideamus, Musik von
Eduard Künnecke,

Abends: „Undine", Zauberoper in vier Akten von
Albert Lortzing,

Montag, 2, Oktober (Ab, ö 4):
„Der unverstandene Mann", Komödie in drei
Akten von Hans und Johanna Wentzel,

Dienstag, 3, Oktober (Ab, O 4) zum letzten Male:
„Börsenfieber", Schwank in drei Akten von
Reimnnn und Schwarz,

Mittwoch, 4, Oktober:
„Die Zauberflöte", Oper in zwei Akten von
W, A, Mozart,

Donnerstag, 5, Oktober Beginn 7?2 Uhr:
Volksvorstellung (Arbciterunion) : „Peer Gynt",
111 Bilder von Henrik Ibsen, Musik von Edvard
Grieg,

Freitag, 6, Oktober (Ab, (3 4) :

„Die Bajadsre", Operette in drei Akten von
Julius Brammer und Alfred Grünwald, Musik
von Emmerich Kalman,

Samstag, 7, Oktober (außer Abonnement) :

„Tanzabend von Jngeborg Ruvins",
Sonntag, 8, Oktober:

Nachmittags 2Ve Uhr: „Die Zauberflöte", Oper
in zwei Akten von W, A, Mozart,
Abends 8 Uhr: „Die Bajadere", Operette in
drei Akten von Julius Brammer und Alfred
Grünwald, Musik von Emmerich Kalman,

Die Einweihung des Knabensekundarschul-
Hauses an der Munzingerstraße

am letzten Samstag wurde zu einem kleinen
Volksfeste für das Südquartier, Die Freude der
Schüler und Lehrerschaft am langentbehrtcn und
nun so schön vollendeten neuen Knabensekundar-
schulhnnse ist zu verstehen; jahrelang führten

sie ein Nomadenleben in alten Schulhäusern der
Stadt herum. Nun dürfen sie in schönen hellen
Schnlzimincrn lehren und lernen, in weiten
Schulhallen und auf geräumigen Turnplätzen sich

ergehen und spielen, nun haben sie Spezialräume
für Chemie, Physik, Geographie, Handfertigkeit,
Zeichnen und Singen zur Verfügung, wie man
sie schöner und praktischer eingerichtet nicht aus-
denken kann. Wahrlich, die Jugend von heute
darf füglich gerne zur Schule gehen: man sorgt
gut für sie und gönnt ihr Sonne, frische Luft
und Freude und Förderung in jeder Beziehung,
— Der Besichtigung des Schulhanses durch die
Behörden und andere Eingeladene am Vormittag
schloß sich eine kurze Feier in der Kirche an, wo
der Baudirektor dem' Architekten Hartmann und
dem Bauführer Schvch und allen andern Mit-
arbeitern den Dank aussprach'und mit der Mah-
nung an die Schüler: „Hübet Sorg, es het viel
g'kostet" den Schlüssel den Schulbehörden über-
gab. Der Reihe nach nahmen ihn in Empfang
und verdankten? ihn mit erbaulichen Reden der
Schuldirektor, der Präsident der Schulkommission,
Herr Oberrichter" Dr, Leuch, "und endlich der
Schnlvorsteher des Kreises 2, Herr Dr, Trösch,
Ein von einem Schüler gesprochener gedanken-
reicher und formschöner Prolog von Herrn Georg
Küffer, Gesangvorträge von (Herrn Paul Hegg
zur Orgel und Schülerchöre rahmten die Feier
stimmungsvoll ein.

Der Nachmittag sodann war dem fröhlichen
Gelderwerb zu Gunsten der Wohlfahrtseinrich-
tungen der Schule gewidmet. Die Räume und
Plätze des Schulhauses waren zu Bazaren und
Belustigungsstätten aller Art umgewandelt wor-
den und das große Publikum war zum vergnüg-
lichen Aderlaß geladen?? Möge den Buben der
klingende Erfolg für ihre Bemühungen geworden
sein! Der neuen Schulanstalt entbieten wir herz-
liche Wünsche, Daß sie blühe und gedeihe: bi g.

!!« ^eràOèàmz.

Bon einer ornithologischen Herbstexkurfion.
Eine vrnithologische Exkursion zur Herbstzeit

hat ein ganz anderes Ergebiris als eine solche
im Frühling oder Sommer, Das Brutgeschäft
und die Aufzucht der Jungen sind erledigt; somit
sind die Vögel nicht mehr an bestimmte Oert-
lichkeiten gebunden, Sie vereinigen sich zu mehr
oder weniger großen Flügen, ziehen fort nach
dein fernen Süden, oder streifen im Lande herum.
Um dies alles festzustellen und in der Gewißheit,
daß sich im Herbst besonders leicht wandern läßt,
fuhr am 24, September eine Schar Mitglieder
und Gäste der Sektion Bern der Schweiz Gesellschaft
für Bogelkunde und Vogelschutz am Morgen froh-
gemut nach Schwarzenburg, Dem schönen Hinter-
land dieser Ortschaft galten die ersten Strcifereien
und dann wandte sich der Beobachtertrupp Rü-
eggisberg zu, um über den Längenberg gegen
Zimmerwald und Kehrsatz zu wandern. Habt ihr
viel gesehen, frugen Bekannte? Gewiß, und einen
schönen Tag wahrhaft genossen. Die weiße Bach-
stelze, die sich in Scharen herumtrieb, Flüge von
Buchfinken, Goldammern, Distelfinken, Blut-
Hänflingen, Feldlerchen, Staren und Drosseln
belebten die in Herbstfarben Prangende Gegend,
Der Steinschmätzer, sowie die Gebirgsstelze hatten
die höheren Berglagen verlassen und trieben sich

tiefer unten herum. Ueberall war noch der Haus-
rotschwanz anzutreffen, „Meisenzüge" in bunter
Mischung von Tannen-, Hauben-, Nonnen- und
Kohlmeisen, Baumläufer, Goldhähnchen und
Kleiber strichen durch die dunklen Tannen. Der
Grünspecht flog lachend über das Tälchen, Auch
anderes „Getier", wie der Alpenmolch, glitzernde
Libellen, der gaukelnde Trauermantel, die dem
Weidenbusch gut angepaßte Raupe des schönen
Abendpfauenauges usw, wußten die Aufmerk-
samkeit zu fesseln. Das Auge erfreute sich immer
wieder am Farbenreichtum der Landschaft und
an dem reichen herbstlichen Segen, Kein Baum,
kein Strauch will zurückbleiben; nicht nur die
Obstbäume sind überladen, auch die Eiche, die
Buche, die Fichte, die Tanne, die Eberesche, der

Weißdorn, kurz alle lassen ihre Gaben in der
Sonne leuchten und versprechen den Tieren und
Vögeln in Feld und Wald einen reichgedeckten
Tisch auch für die Zeit, wo ein grauer Winter-
Himmel sich über die frierende Erde wölben wird.
Doch wie es ihnen dann er eht, davon wollen
sich die Teilnehmer der Exkursion sicher seinerzeit
selbst wieder überzeugen, ^,,14,

Bernaphon-Apparate.
Den Musikfreunden, welche die Gewerbe-

ausstellung in Bern besuchen, wird ein Musik-
apparat auffallen, der in seiner äußern architek-
tonischen Form dem Widmann - Brunnen im
Hirschengraben ähnlich ist. Es ist dies die neue
Bernaphon-Sprechmaschine, die von der Firma
Berna-Musikwerke W, Bestgen, Sohn, in Bern,
hergestellt wird. Es handelt sich um eine ganz
neue patentierte Erfindung eines hiesigen jungen
Architekten, der im Bau von Grammophonen
ganz neue Wege einschlug. Diese Sprcchmaschine
mit eingebautem Trichter kennzeichnet sich durch
die einfache, eigenartige Art der Schallführung,
Während bei den bisherigen Grammophonen,
Phonographen usw, der Schall nach einer ein-
zigen Schallöffnung sich verteilt, besitzt der neue
Bernaphon-Apparat eine konkave Fläche, gegen
welche der Schall geführt wird, um ihn nach
der Richtung seiner Krümmung zu verteilen.
Dadurch, daß die Schall-Abführungsteile in der
Mitte der konkaven Fläche münden, wird der
Schall von derselben nach allen Seiten verteilt
und der Boden der konkaven Fläche ist so an-
geordnet, daß der Schall aus allen Wendungen
derselben ringsherum in gleicher Stärke frei
heraustritt. In dieser ungestörten Hervorquellung
der Töne und Herausschallen derselben nach allen
Richtungen liegt der eminente Vorteil der Er-
findung, die geeignet sein dürfte, im Bau von
Sprechmaschinen eine ganze Umwälzung hervor-
zurufen. Die Zuhörer haben es nicht mehr nötig,
sich wie bisher vor der einzigen Schallöffnung
der Apparate zu stellen, um die Vortrage richtig
zu hören: der neue Bernaphon wirft seine Töne
nach allen Seiten hinaus, sodaß es sich gleich bleibt,
wo der Zuhörer sich befindet. Die Art der Innen-
konstruktion ermöglicht es, auch die äußere Form
ästhetischer zu gestalten und weicht der aus-
gestellte Apparat von den bis anhin in Kasten-
und Schrankform gebauten Grammophonen vor-
teilhaft ab. Die Erfindung ist von der Firma
Berna-Musikwerke W, Bestgen, Sohn, in der
Schweiz patentiert und sind auch im Ausland
bereits Schritte für die Patentierung derselben
gemacht worden,

l)e Nortilis
's Lex Häberlin't noch überall,
Wo sich drei Berner finden::
Die Lex ist zwar bachab, jedoch

Jetzt sucht man nach den Gründen,
Wer nicht mit „Nein" gestimmt hat, fährt
Jetzt drein mit allen Wettern,
Und 's Appcnzellerrecht regiert

In allen Bürgerblättern, :

Doch blieb bei all' dem Jammer noch

Ein süßer Trost doch allen:
Lex Häberlin ist nicht allein

Jn's finstre Loch gefallen,

Llvyd George, der große Englishman
Hat gründlich umgeschmissen,
Und der Vertrag von Sèvres ist
Zerstückelt und zerrissen.

Vom „Gvldnen Horn" her weht es kühl,
Schon frösteln Diktatoren:
Und mancher „Ewige Vertrag"
Stirbt schon als — neugeboren.
Und ging die Lex auch jetzt bachab,

Braucht 's doch nicht schief zu euden:
's kommt immer anders als man meint
Und alles kann sich wenden, -Hotta,
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